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Das preußische ob deutsche Wahlrecht .

Hs ist nicht daran zu zweifeln , daß das preußische Ab -

gcoidnctenhaus die neue Wahlgesetzborlage , wenn sie aus
der Kommission heranskoinmt , annchmcil wird . Bei den

Verhandlungen dcs Abgeordnetenhauses haben sich nur die

Freisinnigen als entschiedene Gegner des dreiklassigen Wahl¬
systems bekannt , und nur von ihrer Seile ist der Ruf nach
dem allgemeinen , direkten und geheimen Wahlrecht , wie wir
es im Reiche haben , erhoben worden . Zwar hatte auch das

Emtrum an der neuen Wahlgesetzvorlage Mancherlei ans -

znsetzen , und insbesondere wurde ans dieser Partei der

Wunsch danach laut , daß für die Wahlhandlung die öffent¬
liche Abstivininng in eine geheime nmgewandclt werde , doch
ist es nicht wahrscheinlich , daß das Geutrum auf dieser
Forderung bestehen wird . Die Majorität , welche sich im

Abgeordneteuhanse für die Beibehaltung des dreiklassigen
Wahlsystems fand , ist weit größer , als man erwartete , sic
Dfo groß , daß auch für die nächste Zukunft an eine

l Aendnnng des preußischen Wahlrechts nach der Nichtung
einer Erweiterung zum allgemeinen Wahlrecht nicht zu denken
ist . Ja , cs giebt sogar Leute , die allen Ernstes zu fürchten
beginnen , die Regierung könnte sich durch das Ergcbniß der

Wahlgesetzverhandlungen deS Abgeordnetenhauses veranlaßt
sehen, einen Vorstoß gegen das allgemeine Wahlrecht zum

- Reichstag zu rintcruehmen , wenigstens so weit cs sich um
eie gcheimc Abstimmung bei den Reichstagswahlen handelt .

Das preußische dreiklassige Wahlsystem stammt aus dem
Jahre 1849 , hat also schon ein recht ehrwürdiges Alter .

W ist im Laufe der Jahrzehnte in seinen Grundlagen
Mig unverändert geblieben , während die dentschen Einzel¬
staaten , der Entwickelung des politischen Lebens folgend ,
ihre Wahlverfahren reformirten und mit der Begründung

\ be» deutschen Reiches das allgemciue direkte und geheime
Wahlrecht zum Reichstag eingeführt wurde , das den größten’
« esensatz zum preußischen Wahlrecht bildet . Dis Anfang
ber sechziger Jahre scheint man das Bedurfniß einer Reform

, »es preußischen Wahlrechts nicht empfunden zu haben ,
" enigsttns muß man dies daraus schließen , daß die damals

Mächtige Fortschrittspartei an dem Wahlgesetz nichts änderte ,
" Wohl es ganz in ihrer Hand lag . Gegen Ende der
stutziger Jahre , 1867 , trat aber Bismarck im norddeutschen

^richstag für eine Reform des Wahlrechts ein , indem er

dreiklassige Wahlsystem als das „ elendigste und wider -
^ Mtzste aller Wahlsysteme

" bezeichnete . Dieser Ausspruch
' st zum geflügelten Wort geworden ; praktisch hat jcdoeh Bis -

^Wck seine Abneigung gegen das Klasscnsystem nicht bcthätigt .

^ 4 Errichtung des deutschen Reichstags faßte das Prinzip
: allgemeinen Wahlrechts , in welchem sich endlich die alte

| des 1848er Nationalparlaments verwirklichte , im
$ ° ife so festen Boden , daß , als vor etwa sieben oder acht
Mren der damalige Minister des Innern , v . Puttkainer ,

Abgeordnetenhanse die Möglichkeit der Abschaffung der

Keimen Stimmenabgabe bei den Reichstagswahlen an -

das ^ ganze Heus in Aufregung gerieth und im

^ande sich ein einstimmiger Protest erhob . Vor einigen
Wik » hat der Ministerpräsident Graf Eulenburg im Abge -

; ordnetenhaufe in der Generaldebatte über die neue Wahl -

Mktzvorlaae etwas ganz Aehnliches gesagt , und man hat es
Whig mit angehört . Ob man auch im Lande so ruhig darüber
? " u . Mau wird hierauf nicht mit Ja antworten können .

E ' Ul auch Wähler in Preußen sich noch weiterhin mit
« n, Dreiklassensystem begnügen — unter den Wählern im

'
7^ ' ch'- ist man aber sicherlich nicht gesonnen , sich eine Be -

Wkänkung des allgemeinen Wahlrechts gefallen zu lassen ,
Ml ist man sich des Werthcs dieser Errungenschaft viel zu
N bewußt . Wir glauben daher auch nicht , daß ein Vor -
•* ?“ gegen das allgemeine Wahlrecht , wenn ihn die Regierung

Euh versucht , gelingen würde . Uebrigens dürfte es doch

j
®" ? einigermaßen fraglich sein , ob die preußischen Land -

Mwähler in ebenso großer Majorität wie das Abgeord -
klenhaus

^ für die Beibehaltung des Klassensystems sind .
bei den letzten Landtagswahlen nicht vorauszusehen

baß die bekanntlich erst durch die Steuerreform ver¬

anlaßte Wahlrechtsfrage in der laufenden Legislaturperiode
auf die Tagesordnung kommen würde , so haben auch die

Wähler keine Stellung dazu nehmen können , und die Par¬
teien des Abgeordnetenhauses treffen ihre Entscheinung in

dieser wichtigett Angelegenheit , ohne daß die Wähler darüber

besonders gehört worden sind .

Daß das allgemeine , direkte und geheime Wahlrecht dem

Geiste der Verfassung und der gerechten Vertheilung der

staatsbürgerlichen Pflichten und Rechte mehr entspricht , als

das preußische Wahlrecht , kann , theoretisch genommen ,
von keinem Parteistandpunkte bestritten werden . Wenn sich jetzt
Bedenken gegen dasselbe erheben , so beruhen sie wohl nur
allein auf den theilweife ungünstigen Erfahrungen , die man

mit dem allgemeinen Wahlrecht in der Praxis macht , und

leider ist es ja Thatsachc , daß dasselbe von einer volksver -

hctzenden Demagogie auszubentcn gesucht wird . Wir inöchten
aber warnen , deshalb das allgemeine Wahlrecht zu ver¬

werfen . Die staatsgeführlichen Elemente , denen das allge¬
meine Wahlrecht Boden für ihre Umtriebe bietet , müssen

auf andere Weise unschädlich gemacht werden , als dadurch ,
daß man ihre öffentliche Propaganda unterdrückt . Im

offenen politischen Kampfe müssen sie besiegt werden , sonst
wühlen sie im Geheimen Weiler . Wollte man ans Furcht
vor dem Kampfe mit dem Dcmagogenchnm die polilischeu
Rechte des ganzen Volkes beschneiden , so würde mein nur

die Sache verschlimmern : es würden mehr Unzusriedene er¬

zeugt werden , als man Unistürzler unschädlich zu machen

glaubt .

Dmjscher Reichstag .

G Berlin , 21 . Januar .

Ans der Tagesordnung steht dir erste Lesung der Vorlage , be¬
treffend die Abzahlungsgeschäfte . Der Gesetzentwurf
ftutiürt die Berechtigung dcs Käufers , im Falle des Rücktritts dcs
Verkäufers vom Vertrage wegen Nichterfüllung der dem Käufer
obliegenden Verpflichtungen gegen Rückgabe der Sachen die Zu -
ruckgewährung der Teilzahlungen zu fordern . Ter Verkäufer hat
in diesem Falle außer dem Ersatz für Beschädigung der Sachen nur
eine angemessene Vergütung für die Nutzung der Sache » zu rer =

lauge » . Konoeutionatftrafen sollen , falls sie uilverhältuißmäßig
hoch sind , durch Urtheil aus eimn angemeffenen Betrag herabgesetzt
werden dürfen . Alle diese Vorschriften sollen auf Miethrderträge ,
Leihverträge u . f . w . entsprechende Auwendung finde » . — 9thfl .
Ackermann lkons .) erklärte sich nut der Regierungsvorlage im
Allgemeinen einverstanden , würde aber gewünscht haben , dasi LnxnS -

gegenstände von den Abzahlungsgeschäften ganz ansgeschloffen
würden . — Dagegen machte Slbg . Wöllmer ( fre !s. ) das prinzipielle
Bedenken gellend , das ; es sich hier uni einen ersten Eingriff in die
Vertragsfreiheit handle , dem mau enlgegeutreteu müsse . Redner
verweist auf den eminent volkswirthschafilichen Niitzeit , welchen
Hnilderttansende auf Abzahlung gebrachte Nähinaschilien gebracht
haben . — Abg . v . Buol ( Gentium ) begrüßte die Vorlage zu¬
stimmend , meinte aber , daß sie in der KommissionSberathung doch
sehr gründlich zu prüfen sein werde . So war ihm zweifelhaft , ob
es zweckmäßig fei , die Verwirkungsklausel für den Fall nicht pünkt¬
licher Einhaltung der Verbindlichkeiten Seitens des Käufers vollständig
zu verbieten . Abg . C a s s e l m a n n ( iiat .- Iib, ) sprach seine Befrie¬
digung aus , daß die Regierungsvorlage die richtige Milte halte und
manche vom Centrum und von den Konservative » gegebene Rathschläge
nicht befolgt habe . Auch er hielt eine gründliche Kommifficms -
berathnng für nothlvendig . Die Entschädigung für Benutzung des
Gegenstandes , welche der Verkäufer im Falle der Zurücknahme
unter Rückerstattung der erhaltenen Theilzahlungen soll beanspruchen
können , erschien dem Redner unter Umständen keineswegs genügend .
— Abg . Tutzauer ( Soz .- Dem .) sprach sich vorwiegend vom Stand¬
punkte der Möbelfabrikation sehr skeptisch über den Gesetzentwurf
aus , war der Ansicht , daß derselbe die soliden Abzahlungsgeschäfte
schwer schädigen , gegen die unsoliden aber nicht viel helfen würde .
Er wünsche von Herzen , daß die Abzahlungsgeschäfte überhaupt
entbehrlich würden ; aber das werde man nur erreichen , wenn
man den minder wohlhabenden Klaffen ein höheres Einkommen
verschafft . Die Innungen entrüste » sich so sehr über das unreelle
AbzahUmgSgeschäft , welches ihnen so schwer Ksu urrenz macht . Es
flieht noch viele andere , znm Theil ganz rasfinirte Formen des
Geschäfts , die diese Konlunenz verstärken . Da wird in eine Woh¬
nung ein Klavier gestellt und zum Verkauf ausgeboten . Den Re¬
flektanten tritt eine schwarz verschleierte Dame entgegen , welche
unter Thronen mitt heilt , daß sie sich von diesem , ihr so theuren
Gegenstand , auf dem sie mit ihrem Manne so oft gespielt hat ,
leider trennen müsse . Das Klavier wird verkauft . Am andern
Tage steht ein anderes Klavier in demselben Raum zum Verkauf .
Ter Vorgang wiederholt sich und zwar so lange , bis es in derselben
Gegend nicht mehr geht ; bann zieht die Frau in einen andern
Stadttheil , und dort geht dieser Betrieb von Neuem los . So kann
man sehr schöne Geschäfte machen und noch dazu ohne Gewerbe¬
steuer zu bezahlen . Denn es kann doch Niemand dafür , daß solcher
jungen Wittwe jeden Tag rin Mann stirbt . ( Große Heiterkeit .)
Ein anderer Auslvnchs ist die Uebervortheilung der Ban -

Handwerker durch gewissenlose Barffpekulaiiteu . Hier ist Abdiilfe
durch das Gesetz nötdiger , als gegenüber den Abzahlungsgeschäften .
Staatssekretär v . Bötticher trat der Behauptung des Vorredners

entgegen , daß die Regierungsvorlage das Kind mifbem Bade aus -

s(Hütte , theilte einen besonders schweren Fall von Ausbeutung der
Nothlage durch das Abzahlungsgeschäft mit und erklärte es für
Pflicht der Gesetzgebung , derartigen Auswüchsen gegenüber die Augen
nicht zu verschließen . Zugleich zeigte er volle Bereitwilligkeit , bessere
Vorschläge der Kommission wohlwollend eutgegenzmiehmen . —

Abg . Lucius (Reichsp .) erklärte sich im Wesentlichen mit der Vor¬
lage einverstanden , Abg . Stadthagen (Soz . - Dem .) dagegen be¬
stritt , daß dieselbe dem Käufer etwas nutzen könne , und Abg .
Schrader ( freif .) ersuchte um schützende Kautelen für da « solide

I Geschäft . Nach wenigen Bemerkungen des Staatssekretärs v . B ö V

tiefjer wurde die Vorlage einer Kommission überwiesen . Montag
1 Uhr : Einheitszeit , Wuchergesetz , Vorlage über de » Verrath mili¬
tärischer Geheimnisse . Am Dienstag solle » Wahlprüftmgen vor -
geuouime » werben , Mittwoch ein Schwerinstag folgen und
Donnerstag die zweite Berathiing des Etats beginne » .

Preußischer Landtag .

Berlin , 21 . Januar .
Abgeordueteuha » s .

Das Abgeordnetenhaus setzte heute die zweite Etatsberathung
beim Doniäneueta tfort . Äbg . Sombar t (nat .- lib .) trat manchen
von Vorrednern geäußerten agrarischen Uebertreibnugen entgegen
und empfahl be » Abschluß eines Handelsvertrags mit Rußland .
Abg . Rickert bestritt die Berechtigung der von den Konservativen
vorgebrachten Klagen über die Nothlage der Landwirthschaft und
ging dann zu allerlei Beschtverden über die Art der konservativen
Jntereffenagitation über . Er meinte , die Konservativen hätte » immer
versucht , die Bauer » am Gängelbande zu führe » ; es fehlte nur
noch , daß sie ihre Agrarpolitik in den Antisemitismus eingekleidet
betreiben . Abg . © erlieb ( freifonf .) übte an der landwirthschaft -
liche » Sachverständigkeit des Vorredners eine sehr abfällige Kritik
und klagte über die Lasten , welche die sozialpolitische Gesetzgebung
der Landwirthschaft auferlegt habe . Abg . Szm ula ( Ceutr .) mahnte
zu

'
großer Vorsicht bei dem Schluß künftiger Handelsverträge ,

namentlid ) mit Rußland . Abg . v . M innige rode - Rossiten ( konf .)
klagt über die Nothlage der Landwirthschaft , die durch die Handels¬
verträge noch verschärft worden sei . Diejenigen Konservativen ,
welche für diese Verträge gestimmt haben , würden das
nächste Mal nicht wiedergewählt werden . Herr Rickert habe
sehr kühn und verwegen gesprochen und auch den

. Antisemitismus wieder gestreift . Er hat mir das Lob gespendet ,
ich wäre überlegter geworden , ich kann ihm dieses Lob nicht
spenden . ( Große Heiterkeit .) Das beweist vor Allem feine kühne
Aenßernng über den Antisemitismus . Ich will ihm daraus offen
und prompt die Antwort ertheilen : Das christliche Volk deutscher
Nation verlaugt eine christliche Obrigkeit unb christliche Lehrer für
christliche Kinder . ( Lebhafter Beifall rechts .) Die Ideale des
Herrn Rickert sind anders geartet . ( Erneuerter Beifall rechts .) —
Abg . Seer ( nat .- lib . ) brachte einige Beschwerden von Domäuen -
pächtern zur Sprache . — Minister v . Heh den trat für die Handels¬
verträge ein und führte aus , daß der Getreidezoll auch nach seiner
.Herabsetzung immer noch eilt wirksamer Schutzzoll bleibe . — Abg .
Tannen ( nat .- lib . ) besprach eine Reihe landwirthsthaftlicher
Fragen von gemäßigt agrarischem Standpunkte aus . — Abg .
Drawe ( freif . ) erblickte die Ursache der übeltt Lage der Land -
wirthschasl voruehmlich in der starken Verschuldung der Besitzer und
warnte vor dem ewigen Rusen nach Staaishülfe . — Abg . Schmitz
( Ceutr . ) trat lebhaft für größere Berücksichtigung der landwirth -
schaftlichen Interessen ein . — Abg . SchuItz - Lupitz ( freifonf .)
brachte eine Reihe technisch - landwirthschaftlicher Fragen zur Sprache ,
hob den Nutzen der Getreidezölle hervor und bemängelte die Erfolge
der Handelsverträge . — Weit schärfer noch ging der Abg . v . K r ö ch e r
( konf . ) gegen die HandelsvertragSpolitik und den Landwirihschafts -
niinifter persönlich vor . Nach einer Erwiderung des Letzteren ivnrde
die Verhandlung auf Dienstag vertagt .
-- !■— I— __■IIHITFIIJWl-g »MW — — — . -------

Politische Tages - Rundschau .

— Die drei Steuervorlagen im Reich haben jetzt
die erste Lesung durchgemacht rind sind sämmtlich in die

große Militärkommission verwiesen worden . Diese Kommission

ist an sich nicht für Stencrfragen , zumal für die technischen

Einzelheiten , zugeschniltcn ; sie wird sich auch , falls es wirk¬

lich zur eingchcuden Berathung dieser Vorlagen koimnen

sollte , voraussichtlich wesentlich anders zusammcnsetzcn . Vor »

läufig soll sie die Frage entscheiden , ob und in welchem

Umfang neue Stenern nothlvendig sind , d . ' h . das Schicksal
des Militärgesetzes muß sich vorher übersehen lassen . Es

kann sein , daß neue Einnahmen überhaupt entbehrlich , daß
sie nur in beschränktem Umfang nothlvendig werden . Sehr
viel wird in letzterem Falle allerdings nicht abzunundern
sein . Und wenn wir eben neuer Einnahmen in ansehnlichem
Umfang bedürfen , dann werden auch im Wesentlichen die

Regierungsvorschläge , so viel berechtigte Bedenken auch er¬

hoben worden , hinnntergeschluckt werden müssen . Andere

irgendwie gangbare Wege sind von keiner Seite gezeigt
worden ; auch das Reichseinkommeiisteuer - , ebenso wenig wie

ein Reichserbschaftssteuer - Projekt ist nicht wieder ausgc -

taucht . Es wird wohl nichts übrig bleiben , als in den

säuern Apfel zu Leihen . Bei ungenügender Lösung der

Deckungssrage könnten leicht noch weit umwälzendere und

wirthschaftlich vcrhängnißvollere Stcuerprojekte , wie sie
bereits in der ßufl liegen , greifbare Gestalt annehmen .

— Der Bergarbeiter - Aus st and ist nun , wie

schon gemeldet , in allen Revieren vollständig beendet . Die

Ausständigen haben für ihren freventlichen Streik eine

schwere Niederlage erlitten . Die Zahl der abgelegte » Berg¬

leute im Saargebiet wird auf 2447 angegeben , darunter

491 für immer abgelegte . Im Nuhrgebicte sind 4644 Mann

gesperrt . Die abgelegten Ausständigen an der Saar beab¬

sichtigen ein Gnadengesuch an den Kaiser um Wideraulegung

zu richten . Wie aus dem niederschlesischen Kohlenrevier gc -

schrieben wird , ist es Thatsache , daß man von auswärts

her ersucht hat , auch die dortigen Bergleute zum Eintritt in

einen Ausstand zu bewegen . EL wurden Sonderblälter ver¬

breitet , weiche zu geschlossenem Vorgehen aufforderten ;

auch au mündlicher Agitation soll cs nicht gefehlt haben .

Diese Bemühungen der Hetzer sind indcß diesmal vollständig
gescheitert und zwar rtamentlich an den SonntagsvrrfeuM -
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die Proposition an

luugen der Knappen - und reichstreuen Bergarbeitervereme ,
in denen vor einem Ausstand entschieden gewarnt wurde .
Im Zwickauer und Lugauer Bergbezirk , dessen Kohlenvor -

rirthe gänzlich aufgezehrt sind , während die Nachfrage sich
beständig steigert , war bei den Bergleuten die Aus¬

standsfrage ebenfalls aufgeworfen worden ; die be¬

sonnenen Elemente haben indefsen durch gesetzt , daß
von einer Arbeitseinstellung abgesehen wurde . —

Es verlautet , daß die Regierungsorgane auf die Zechen¬
verwaltungen einwirken , damit diese die jetzt abgekehrten
Bergleute , die nicht als Wortführer im Streike oder sonst¬
wie direkt kompromittirt sind , zum ersten Februar wieder

einstellen . Es besteht Aussicht , daß diese Bestrebungen Er¬

folg haben . Die Hetzer aber sind , wie schon oben erwähnt ,
wohl „ für immer " abgelegt . Und das ist auch die gerechte

Strafe für die verschiedenen Dynamit - Attentate , deren Thäter
man leider bis jetzt nicht habhaft wurde . Als intellektuelle

Urheber aber muß man unter allen Umständen jene frevent¬
lichen Schwätzer und Hetzer betrachten , bei denen sich die

Verführten nun bedanken mögen .

— Der Triumph der Engländer in Egypten
scheint doch noch einen etwas bitteren Nachgeschmack zu be¬

kommen , und der verhaltene Haß der semitischen Araber

gegen die Europäer scheint zum Durchbruch gelangen zu
wollen , was weder schändlich noch unerhört , sondern einfach
natürlich ist . Muß doch der ein schlechter Moslem und

Egypter sein , den das herrische Auftreten der Fremden im
Nillande nicht mit Groll erfüllt . England - feindliche Demon¬

strationen , über die sich die Franzosen und Nüssen natür¬

lich sehr freuen , stehen auf der Tagesordnung . Aus Kairo
wird gemeldet : Die am Freitag befürchtete Demonstration
ist zwar in Nichts verlaufen , aber es herrscht große Unzu¬
friedenheit unter dem Volke , und sie wird vom Khediven ,
der sich viel öffentlich zeigt , geschürt . Die Europäer sind in

großer Besorgniß , die englischen Beamten erachten ihre
Stellung für erschüttert und den Fortschritt der Reformen
für gefährdet . Eine Verstärkung der englischen Occupations -

armee ist wahrscheinlich . Für die Stellung der Europäer im
Nillande find die erwähnten Erscheinungen freilich sehr be¬

dauerlich , hoffentlich gelingt es , Leben und Eigenthum der .

Bedrohten nachhaltig zu schützen .

Stargard - Dirschau haben , wie gemeldet , die Antisemiten » ort der
Kandidatur Paasch Abstand genommen und ist der polnische Kan¬
didat v . Kalkstein -Klonowken befragt worden , wie er sich dem anti¬
semitischen Programm gegenüber verhalte . Da Herr v . Kalkstein
erklärte , er theile Letzteres in vielen Punkten , so wollen die Anti¬
semiten jetzt für den Polen eintreten .

.
* Serbien . Die „ Srbija

"
bestätigt die Aussöhnn ng der

königlichen Eltern . Milan trat mit blaßem Gesicht an die Königin
heran und bat um Verzeihung und Aussöhnung . Natalie nahm
die Präposition an und bevollmächtigte einen Belgrader Freund
brieflich mit der Publikation der Aussöhnung . Die „ Srbija " wie
auch die radikalen Blatter begrüßen die Aussöhnung und erwarten
hiervon Ersprießliches für Serbien , die Liberalen behaupten , Natalie
werde dritter Regent und kehre mit Milan nach Serbien zurück .
— Nach einzelnen Nachrichten hätte die Zusammenkunft nicht in
Biarritz , sonder » in Paris stattgefunden .

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 23 . Januar .

- o - Bezirksausschuß . Sitzung vom 23 . Januar unter dem
Vorsitze des Herrn Vertvaltungsaerichts -Direktors Geheimen Negie¬
rungsraths v . Reichenau . Die Festsetzung eines neuen
Fluchtlinienplans für die Paulinenstraße in Wies¬
baden bildet den Gegenstand der ersten Verhandlung . Infolge
eines Abkommens mit Herrn A . Zais , betr . die Bebauung dessen
Grundstückes Ecke der Panlinen - und Parkstraße , hat die Gemeinde¬
behörde für die Paulinenstraße eilte neue Baufluchtlinie festgesetzt ,
welche um 8 -30 Meter von der Straßenfluchtlinie abtveicht . Gegen
diese von der Polizeibehörde genehmigte Fluchtlinie haben die
Herren Kommerzienrath Grüber und Justizrath Dr . Leisler
rechtzeitig Einspruch erhoben mit oent Hinweise , daß die Straßenflncht
zugleich die Bauflucht bilden solle , in feinem Falle aber eine größere
Breite als 3 Meter zu genehmigen wäre . Ueber den Plan haben
sich die Herren Geheimer Baurath Cuno und Mediziualrath
Dr . ßj feiff er gutachtlich geäußert . Ersterer hat in bautechnischer
Hinsicht nichts einznwenden , Letzterer hält eine Breite von 8,30
Meter aus gesundheitspolizellicheu Gründen nicht erforderlich . In
der heutigen Verhandlung über den Einspruch wird Seitens des
Vertreters der Einsprucherhebenden , Herrn Rechtsawalt Fritz
Siebert , darauf hingemiesen , daß der Bezirksausschuß neuer¬
dings auf eine Beschwerde des Herrn Hauiel wegen Festsetzung
einer Fluchtlinie für die Bierstadlerstraße sich dahin ausgesprochen
habe , daß ein öffentliches Interesse dafür nicht anerkannt werden
könne , und hervorgehoben , daß ein solches an der Bierstadterstraße noch
weit eher hätte anerkannt werden können , als dies an der Paulinenstraße
der Fall fei . Das Interesse der Nachbarn sei von der Stadt nicht
zu wahren . Zu Nassaus Zetten hätten die Behörden den Abstand
der Häuser von der Straße bestimmt . Damals habe aber ein ab¬
solutes Regiment geherrscht , welches jetzt beseitigt sei . Seitens des
Vertreters des Magistrats , Herrn Bürgermeister Heß , wurde
entgegnet , daß auch nach den jetzigen gesetzlichen Bestimmungen eine
3 Meter übersteigende Breite der Vorgärten festgestellt werden könne ,
unb zwar bei Städten , und namentlich einer Stadt wie Wiesbaden ,
auch aus ästhetischen Rücksichten , um einen Schmuck für die Stadt
zu bilden . Ein öffentliches Interesse dafür müsse unzweifelhaft
auertannt werden . Wie der Augenschein zeige , habe die Nassauische
Negierung s. Z . eine Fluchtlinie in dem jetzt bestehenden Abstand
der Häuser von der Paulinenstraße inne gehalten . Die Akten
aus welchen sich dies ergebe , hätten leider nicht mehr aufgefundcu
werden können . Die Stadtbehörde hätte anfänglich eine Vor¬
gartenbreite von 18 Meter ins Auge gefaßt , sei dann aber infolge
des Zaisschen Neubaues auf 8,30 Meter heruntergegangen , und eine
solche Breite sei auch schon in anderen Füllen von dem Bezirks¬
ausschuß als zulässig und angemessen erklärt worden . Von Seiten
des Vertreters der Einsprucherhebenden wurde zwar anerkannt , daß
eine solche Breite der Stadt zum Schmuck gereiche , dagegen aber
bemerkt , daß die einzelnen Privaten durch eine derartige Festsetzung
nicht in ihren Rechten ohne Entschädigung geschmälert werden
dürften und daß es sich hier um eine Werthverminderung von
vielen Tausenden handle . Der Vertreter des Magistrats konnte einen
so beträchtlichen Schaden für die Beschwerdeführer in keiner Weise
anerkenne » . Der Bezirksausschuß beschloß , die gegen den festgesetzten

Deutsches Keich »
* $ » f - und Personal - Nachrichten . Auf dem Hofball am

Freitag wurde eine längere Unterredung des Kaisers mit
dem Landtags - Abgeordnete » General - Direktor Ritter viel bemerkt .
Der Kaiser soll sich darin über die Bergarbeiter - Verhältnisse
ausgesprochen und die Richtung , welche diese Bewegung neuerdings
eingeschlagen , streng mißbilligt haben . — Fürst F c r d i n a n d v o n
Bulgarien ist Samstag Vormittag in Wien eingetroffen , um
nach »Z-stündigem Aufenthalte seine Reise , angeblich nach München ,
fortzusetzen . Trotz der Ableugnung im Palais Loburg wird ver -
rnuihet , daß der Zweck seiner Reise doch das Heirathsprojekt ist .

* Berlin , 21 . Jan . Hosprediger a . D . Stöcker hat beim
Kaiser -Kommers des Vereins deutscher Studenten eine große Rede
gehalten , btt einen großen Eindruck machte . Nachdem er durch die
Chargirteu an seinen Platz zurückgeleitet wurde , brachten ihm alle
Anwesenden ein brausendes Hoch . Der Präses rief seinerseits dem
Redner ein dreifaches „ Heil

"
zu , in welches die Anwesenden wiederum

begeistert einstimmten .
* Kn » den Liolonirrn . Eine Privatmeldnng des „ Hannöv .

Cour .
"

bestätigt unsere neuliche Mtttheilung von einem Zusammen¬
stoß Dr . Arnings mit den Wahehe bei der Station Kiloffa . Da
der Statiouschef früh Morgens abmarschirt war , fiel dem Arzt
Dr . Arning die Aufgabe zu , den Zug gegen die Wahehe zu führen .
Mit 36 Mann zog er ihnen entgegen . Nach dreistündigem Eil¬
märsche erreichte er sie . Auf einem nach einer Seite steil abfallenden

Sügei
erwartete die Truppe den Angriff von gegen 200 Schwarzen ,

ie kamen bis auf 15 Schritte nahe , mußten aber vor dem ver¬
nichtenden Salvenfeuer weichen . Wilde Flucht der Schwarzen
folgte einem Sturmangriff Seitens der Schutztruppe . Eine (Stirnbe
weit wurden die Gegner verfolgt , dann kehrten die Sieger ins
Fort zurück . 50 Tobte bedeckten das Schlachtfeld . Viele Waffen ,
darunter ein Gewehr von der Expedition Zelewsky , und viel Vieh
wurden erbeutet .

* Rundschau im Reiche . Professor Kochs Untersuchungen
des gesammten Saalewassers unterhalb Nietleben bestärkten
den Verdacht , daß dasselbe Cholerabaeillen enthalte , und ist
ein Verbot , betr . die Benutzung znm Trinken und Kochen zu er¬
warten . Die Gesammtzahl der Erkrankungen war bisher 63 .
Todesfälle kamen 19 vor . Neuerkrankt sind 17 Personen , darunter
eine Beamtenfamilie der Anstalt . — Im Wahlkreise Berent - Pr . -

Fluchtlinieuplau erhobenen Einsprüche als unbegründet zu ver¬
werfen . Er ist im Wesentlichen davon ausgegangen , daß nack
den besonderen Verhältnissen der Kurstadt Wiesbaden es als h2
rechtigt und im öffentlichen Interesse liegend anerkannt werd «,
müsse , wenn die Breite der Vorgärten in der Paulinenstraße , w »
auch bei anderen Straßen schon geschehen , über das gewöhnlich .
Maß ausgedehnt werde ; eine ungerechte Härte könne darin um fo
weniger erkannt werden , als nach Erbauung derVilleu ein nähere »
Heranrücken an die Straße überhaupt niemals stattsinden werde— Die Übrigen Berhandlnngsgegenstände boten kein allgemeineres

reffe
- o - Städtische » Ansehen Zufolge Magistrats - Beschlussk-

wurde heute Vormittag von 9 Uhr ab eine Liste zur Zeichnung Ma
180,000 Mk . eines Anlehens der Stadt Wiesbaden von 958,000 Mk
aufgelegt . Schon um 10 ' / - Uhr mußte die Liste geschlossen werde «
da die bis dahin erfolgten Zeichnungen zur Deckung des aufzu -
nehmenden Betrages ausreichten . Die Einzahlung der gezeichnete «
Beträge hat , wie bereits mttgetheilt , in der Zeit vom 1 .— 10 . April
d . I . bei der Stadtkasse zu geschehen .

O Personalien aus der Post - und Telegrapheu -Verwaltun «
Versetzt : die Postassistenten Derstroff von Wiesbaden nach
Battenberg und Knoll von Frankfurt a . M . nach Driedorf ( Seit
Wiesbaden ) . Gestorben : der Postverwalter Gilbert in Batten¬
berg ( Bez Wiesbaden ) .

---- Kurhan » Zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages
Seiner Majestät des Kaisers und Königs veranstaltet die Kur -
direktion am Vorabende , Donnerstag , den 26 . Januar , Abends
8 Uhr , ein Fest - Konzert mit patriotischem Programm
und am Allerhöchsten Geburtstage selbst , Freitag , den 27 . Januar
nach Beendigung des um 2 Uhr beginnenden Festmahles , um
8 Uhr Abends , einen Festball . Der Besuch des Letzteren ist nur
im Ballanzuge gestattet . Die Inhaber von Abonnements - und
Fremdeukarten ( für eilt Jahr oder sechs Wochen ) , ebenso wie die
Theilnehmer am Festmahle , haben gegen Vorzeigung ihrer Karten
freien Zutritt zum Balle . Für Nichtinhaber solcher Karten be¬
trägt der Eintrittspreis 3 Mark . — Mittwoch Abend findet
wieder eins der so beliebten Karnevalskonzerte statt . -
Der dritte große Maskenball wird am Sonnabend dieser Woche ,
den 28 . Januar , abgehalteu .

— Fremden - Nerkehr . Zugang in der verflossenen Woche
auf der tägliche » Liste des „ Bade - Blatt " 104 Personen .

(* ) Religions - Geschichte . In der Fortsetzung seiner
reliaionSgeschtchtlichen Vorträge entwarf Herr Dr . Spieß ein
Bild von der Form der Gottesverehrung bei den Indern . Unter
der Herrschaft eines allmächtigen Priesterstandes , Brahmanen ge¬
nannt , entwickelten sich die unsinnigsten religiösen Anschauungen .
Der Geist de ? Gebetes wurde zu einer göttlichen Person , und schließ¬
lich stempelte sich der indische Priester selbst zu dem Gott , aus dem die
Welt hervorgegangen . Ungehorsam gegen die Priester wurde mit
der Hölle bestraft ; als Sühne für andere Sünden wurde die
Seelenwauderung angesehen . Eine streng durchgeführte Kasien -
eintheilnug schied die Brahmanen , die Krieger , die Ackerbauer und
die Schwarzen , die Sklaven , voneinander . Die beiden ersten Kasten
waren die zweimal Geborenen ; doch hat der indische Begriff der
Wiedergeburt , der einen rein äußerlichen , materialistischen Sim
hatte , nicht « mit dem des Christenthums gemein . Die Kinder der
Brahmanen waren die geborenen Herrscher , die nn grellen Gegensatz
standen zu den Schwarzen , welche im Vergleich zu beu Sklaven der
Griechen und Römer mit gesteigerter Herzlosigkeit behandelt wurde » .
Ei » Eherecht zwischen den Kasten bestand nicht ; die Kinder aus
solchen Mischehen , die doch hier und da vorkamen , waren
gänzlich rechtlos . Gegen das Cdristenthum bildete gerade
das eingebildete Pnesterthnm em eigensinniges Bollwerk .
Das Entgegenkommen der sächsischen Missionare , welche
dem früheren Brahmanen beim Abendmahl einen besonderen
Kelch reichten , wurde von den anderen MissionSgefellschaften nicht
gebilligt . Mit der Zeit machten sich die Priester selbst lächerlich ,
wenn sie bei der geringsten Berührung mit de » Gliedern anderer
Kasten eine nach ganz bestimmten Gesetzen geregelte Reininung Vor¬
nahmen . Doch der Kultur der jüngsten Zeit mußten diese Ein¬
richtungen von selbst weichen : die Eisenbahn hat keine besondere «
Wagen für die Brahmanen , deren soziale Stellung gar ost im
schroffen Gegensatz steht zu ihrer lächerlichen Aufgeblasenheit . Die
gransanien Wittwenverbrennungen der Inder zeigen deutlich , daß
auch das Weib völlig rechtlos war . Nur am Hochzeitstage war es
dem Manne gleichberechtigt und durfte mit ihm speise » , dann ver¬
schwand es für die Welt in fein abgeschiedenes Gemach . Doch
auch etwas Achtung Gebietendes zeitigte diese Religion Sie leitete
au zur Geringschätzung der Sinnlichkeit dieser Welt , zur Selbst¬
verleugnung , die sich bis zur Askese steigerte . Nichts denken als
Brahma , sich öerfeiifeit in überirdische Träumerei galt als das
Höchste , das man fv oft durch einen Sprung in den heiligen Fluß
zu erlangen suchte Die Philosophie , die das Dogma angriff ,
führte zu einer Spaltung in verschiedenen Richtungen , ähnlich
wie das bei der Scholastik des Mittelalters zu beobachten ist.
Jin 7 . Jahrhundert vor Christus erfolgte durch Siddhartha , den
Königsfehn , dem später der Ehrenname der Erleuchtete ( Buddha )
beigelegt wurde , eine gründliche Reform der Brahmanen -Religion
In der Einsamkeit ftubitte er die alten heiligen Bücher , fand aber
durch Askese keine Ruhe , bis er endlich zu der Ueberzeugung kam ,
daß nur Selbstverleugnung das höchste Ziel des Daseins sei . Er
ließ die alten Götter besteben und (ehrte den Kampf gegen dar
Böse , die Unterstützung des Guten , ferner sich selbst besiegen und
endlich die Liebe zu allen Wesen , auch zu den Thieren . ( Bilddhistiichr

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn ». Rumänien hatbei der österreichisd -en

Waffeufabrik 20,000 Karabiner nnd Repetirgewehre eigener Kon¬
struktion bestellt .

* Ukderllmdr . Nachdem zahlreiche blutige Zusammenstöße
zwischen Arbeitslosen und der Polizei stattgefunden haben , wobei
200 Polizisten wiederholt mit Steinen geworfen wurden , erfolgten
Freitag spät Abends in Amsterdam schwere Krawalle . Tausende
durchzogen mtt rotheu Fahnen und Revolutionslieder singend die
Straßen und versuchten Bäckerläden zu plündern . Von der Polizei ,
Gendarmerie und Infanterie mit der blanken Waffe zurückgemorfen ,
setzten die Arbettslosen die Unruhen fort . Die Manifestationen
und Unruhen dauerten bis fpät in die Nacht an . Zahlreiche Ver¬
wundungen und Verhaftungen kamen vor . — In Ophensden wurde
Freitag Abend ein Eisbahnfest durch einen Volkshaufen gestört ;
Danien nnd Herren wurden verjagt und ihre Wohnhäuser mit
Steinwürfen beschädigt . Die Polizeimacht war ungenügend , um
dem Haufen Widerstand zu leisten .

Ksmgliche Schauspiele .

Gnsemdie - Gastspiel brr Münchener , unter Leitung des
König ! . Bayrischen Hofschauspielers Herrn Max Hofpauer .
Samstag : Zum ersten Male : Der Einsam ' . VolkSstück mit
Gesang in 5 Akten frei nach der gleichnamigen Erzählung Ludwig
Anzengrubers von Wilhelm Botin .

Anzengrubers Erzählung „ Der Einsam ' " ist eine der dramatisch
wirffamsten , welche die letzten Jahrzehnte anfzuweisen haben , ein
Werk voll Kraft , Mark und Wucht , welches das gläuzeudste Zeugniß
ablegt von der tiefen Kemttniß der Menschen - und der Volksseele ,
über die der ausgezeichnete Dichter verfügte . Die Versuchung , jene
Erzählung zu bramatifiren , lag nahe , aber Anzengruber sagte sich
wohl richtig , daß bie ~ Censur seines Landes ein noch so
tiefes und wahres Bühnenstück nicht durchschlüpfen lassen werde , in
bem ein „gaischtlicher Herr

" im bedenklichen Lichte erscheint und in
dem die wilde Ehe nicht unbedingt zur siebten Hölle verdammt
wird , sondern eine menschlich - liebenswürdige nnd sogar humoristische
Beleuchtung erfährt . Dichterische Schwerthiebe dürfen wohl auch
in Oesterreich gegen Heuchelei nnd Falschhett geführt werden , wenn
es rmr nicht zu sehr gegen eine der herrschenden Gesellschaftsklassen
oder Stände geschieht . Aus solcher Erkeniitniß versagte fich der
Dichter lange Zett die dramatische .

'
Bearbeitung seine « Stoffes , über -

keß fte einem Andern und machte sich erst viel später an dir Aus¬

gestaltung für die Bühne und zwar in seinem mit so großem Er¬

folge aufgeführte » Stücke „Stahl und Stein "
, in dem er aus

Klugheitsgründen den bedenklichsten Helden des Stückes , einen

Geistlichen , zu einem Bürgermeister umwandest . Mag nun auch

. Stahl und Stein "
, wie es heißt , bühnengerechter sein , der ältere

Bruder des Stückes zeigt jedenfalls die väterlichen Züge
getreuer , und die Wackern Münchener verdienen ein besondere «
Lob , daß sie „ den Einsam ' " in dieser Fassung mitbradjttn ,
ganz abgesehen davon , daß er zweifellos das packendste Drama ihres
Spielplanes fft . Der Inhalt ist in den Hauplzüg « » der folgende :
Der Pfarrer Eisner hat als junger Kaptzm tm arme ? Bauern¬

mädchen , übrigens in wirklicher Neignng , über den Tod ihrer
Mutter derartig getröstet , daß ein Sohn dieser Verbindung ent¬

sproß . Selbstvorwürfe trieben den Manu Gotter zu den Wilden

Afrikas , wo er ein eifriger aber nudnldsamer Verbrefter der

Christenthums wurde , bis er nach langen Jahren zurückkchrt und
in einem Gebirgsdorfe eine Pfarrstelle übernimmt . Seinem blinden ,
religiösen Eifer stellt fich zunächst die Gestalt des „ Einsam ' " ent¬

gegen , eines freilich von der Gemeinde grundlos gefürchteten
Burschen , der die Kirche und die Menschheit verachtet nnd haßt
und droben im Gebirg feine Höhle hat . Er hat als junger Metzger¬
bursche auf dem Tanzboden einen Nebenbuhler erftod )en , der ihm

öffentlich die uneheliche Geburt vorwarf . Fünf Jahre Zuchthaus

sind sein Lohn , und nach ihrer Verbüßung zieht er sich reuevoll in

die Oede zurück und wird der „ Einsam
' " . Die tierbttterte , aber

keineswegs verderbte Meinung dieses Mannes und der zelotische ,
harte Eifer des neuen Pfarrers platzen schon im ersten Akte scharf
aufeinander ; auch der Schneider Tonerl der mit der Bauern¬
dirn Cenzi ei » durch zwei Buben gesegnetes Verhältniß
hat und fich , ebeuso wie seine Geliebte , in dieser wilden

Eh « augenscheinlich sehr wohl befindet und em zärt¬
licher Vater und Liebhaber ist , findet in dem neuen Geistlichen einen

Widersacher . Schonungslos will Pfarrer Eisner , trotzdem ihn der

bisherige Kaplan zur Milde und Nachsicht mahnt , gegen diese räudigen
Schafe vorgehen ; selbst die Unterredung mit der prächtigen asten

Martha , welche in ihm den Kaplan wiedererkennt , von dem di « Tochter

ihrer verstorbenen Freundin den Sohn hat , und die ihin ob seiner Un¬

duldsamkeit in einer äußerst packenden Scene gründlich den Kops
wäscht , kann ihu von seinem „christlichen Etter "

nicht heften . Auf

seine Veranlassung soll der trotzige Einsam ' aus seiner Höhle ver¬
triebe » werden . G « kommt dabei zum Kampfe , die Gendarmen
werden verwundet , aber auch der Einsam '

, der seinen Schlupfwinkel
vertheidigt . Sterbend wird er ins Pfarrhaus gebracht , und Der¬

jenige , der die BerMMyg ggh . Wß in ibjn fcingi « g
kenn «?

~
\

Schon ans dieser knappen Inhaltsangabe läßt sich ersehen ,

daß außerordentlich starke , dramatische Momente gegeben sind . Der

Bearbeiter hat fte im Allgemeinen sehr gut auSzimutzen verstände »,

uub wenngleich nnS f . Zt . die Lektüre der Novelle außerordentlich viel ge¬
boten hat , kann doch keinesfalls verkannt werden , daßauch das Stück

enicu ersten Platz verdient . Das Publikuni folgte der Handlung ,

welche das Interesse nirgends erlahmen ließ , mit größter Spannung
und verließ das Haus in jener wirklichen Erschütterung , die mm da »

echte Dichterwerk zu erzeugen vermag . Daß Stück und Dar¬

stellung starken Beifall sanden , ist selbstverständlich . Die München «

bewiesen auf « Neue , daß auch ihre Kunst eine hohe und edle , fei «

Talmikunst ist . In Herrn Ranzenberg ( Pfarrer ) und Herr »

Klein ( der Einsam ') fanden die Hauptrollen ausgezeichnete Ver¬

treter , bie mit markigen Striche » Vater uub Sohn zu zeichnen ver¬

standen . Frl . Schönchen als alte Martha zeigte sich toteberu »

als ebenso vielseitige wie geniale Darstellerin . Herr Hofpanel
unb Frl . LaSka ließen das wilde Ehepaar so humoristisch i « 6

sympathisch erscheinen , daß selbst der strengste katholische Christ
ihren armen Seelen höchstens milbläuternbe « Fegefeuer wünsche *

konnte . Herr 2R » billiger als Bürgermeister unb Herr Swobodu
als wackerer Kaplan unb Schmetterlingsjäger boten vorzüglich *

Charaktertypen . Auch die übrigen Münchener waren an ihre *

rechten Platz ; von unserer Hofbühne fügten sich Herr Rudrft
(Gendarm ) unbHerr Greve ( Botenmichel ) bem fremden Ensembft
besten « ein . — Da » Haus war bis auf beu letzten Platz besetzt .

Aus Kunst und Kedeu .
* Uestdouz - Thrntor . Gestern Abend wurde hier znm erst *

Male die Trepwwfche Gesangsposse : „ Dee drei Grazien
"

,vA
vollständig ausverkanftem Hause gegeben , und da « brillant iusceunMs
vortrefflich dargefteüte humorvolle Stück erzielte einen starken Pe »

fall . Besonders waren es He » Wander , in der Rolle e, »« ,

„ KKsche Jong
" und Fraukri » Pallatscheck al « junge @ «6tl " v

rathstocht «! , weiche durch ihr Spiel vor Allen in den Bordeegru » »

txztzn , Igit weMiNgch oy iMstm Aufführung auf das
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Mnlferft « r- s Nachpichße « .
Mainz , K . Jan . Aahrpegei : Im 82 cm .

Geldmarkt .
- m - Coursbericht der Frankfurter Börse vom 23 . Jan .

Nachmittags 12 */« Uhr . — Kredit - Attien 270 */ «, Disconto - Com -
mandit -Antheile 181 .90 — 50 , Galizier 185 , Lombarden 81 */ «— 82 ,
Egypttr 99V - , Portugiesen 22 , Italiener 91 */ - , Ungarn 96Vx
Schweizer Central — , Gotthardtbahn -Acticn 151 .20 , Nordost
102 .40 , Union 67 .30 , Prince Henri — , Dresdener Bank 138 ' / »»
Hibernia — , Lanrahütte - Actien 94 .70 , Gelsenkirchener SBexg »

wrrks - Actien 132 .10 , Bochumer 116L0 , Harpen « 12SL0 , Berkine ,

Handels -Gesellschaft 136 .10 , Banane Otto man — , Mrttelmre ,
— , Russisch « Banknoten Nordd . Lloyd 94 */, . — Tendenz :

Anfangs fest , daun schwächer .

ku - ide -Rsy -e .) Das Kastenwesen wurde von ihm verworfen ; die

firmen und Elenden sind die am ersten zum Heile Berufenen ,
r lobten stehlen , lügen und unsittlichsein waren in erster Linie ver¬

holen ; das Gesetz der Selbstverleugnung galt für Alle . Jeder

Mensch hat nach diesem Leben eine Läuterung durchzumachen , die

durch eine Jahrtausende dauernde Seelenwanderung vor sich geht
- in dem gänzlichen Verlöschen in Nichts ihr Ziel

cnbct das jeder Bewußtsein und jede Erinnerung an das

Ldcudascin ansschließt . Unzweifelhaft haben Schopenhauer

gab Hartmauu aus diesen indischen Quellen geschöpft . Die
' ttiddistischen Mönche , die mit den unseren große Aehnlichkeit haben ,

hissen die Beichte nur noch strenger auf al ? diese . Später wurde

Buddha , der keinen Anspruch darauf erhebt , ein ReligioiiSstifter zu
» in , in das Centrum seiner Lehre gestellt , mit Wundern ansge -

ftnttet , bis er zuletzt mitchem Ausspruch : »Alles ist dauerlos !"

tzi -cht . Auch ein zweites Kommen eines Buddha wird erwartet zur
Vollendung des begonnenen Werkes . Da die Buddhiuen auch
« tfftoit treiben , so ist es erklärlich , daß in Pari » eine buddhistische

Kuueinde besteht und daß vor einiger Zeit ein buddhistischer

Katechismus m Mitteldeutschland zur Verbreitung gelangte . Den

MSchluß des ausgezeichneten Vortrags bildete eine Betrachtung des

Parsismus , der Religion der Perser , Armenier , Afghanen und

anderer vorderasiatischer Volksstämme . Als Religion der Thatkraft

ist sie über alle anderen heidnischen Religionen zu stellen und hätte

eher verdient , weiter zu bestehen , als der Muhammedanisinus , der

ihr auf seinem Siegeszuge durch Westasien ein Ende bereitete .
— Uom Wetter . Trotz des gewaltigen Witterungsumschlages

seit Freitag früh dürfte nach dem Bericht der deutschen Seewarte
f eine Beendigung der jetzigen Frostperiode noch nicht zn erwarten

sein , wenn auch sehr strenge Kälte zunächst noch nicht wahrscheinlich
ist

" . Der bedeutende Schneefall in verflossener Nacht wird neue

VerkehrShcmniringen hervorbringen . — Ein kurzes , aber desto heftigeres
Unwetter zog am Somstag Mittag gegen 2Nhr über Hornburg
vor der Höhe . Vor Ausbruch des Unwetters hatte das wahrend
des ganzen Morgens wuthende Schneegestöber ans kurze Zeit nach¬

gelassen , und momentane Ruhe war irr der Natur eingetreten . Mit

einem grellen Blitz und einem starken , langhallenden Donner -

schlage brach dann plötzlich ein Unwetter los , wie es nur selten
vorkommt . Die ganze Atmosphäre war buchstäblich mit Scknee ge¬
füllt , welchen der Sturm wirbelnd und wehend durch die Straßen
trieb . Glücklicher Weise ist das Unwetter jedoch schnell vorüber¬

gezogen , und gar bald blickte wieder blauer Himmel auf die Eide

herab . — Auch in Limburg a . d . 2 . ging Samstag Nachmittag
um 2 Uhr ein Gewitter nieder , und es entstand ein sehr starker
Schneestnrm . — Laut annlicher Bekanntmachung der Eisenbahnbe -

hörde ist die Bahnstrecke EngerS - Greuzan der Unterwesterwald¬

bahn gänzlich gesperrt . Der Verkehrwird über die HülfsrouteiiLimbiirg -

Altenkirchen -An und Limburg -Niederlahnflein aufrecht erhalten .
Auf der gesperrten Strecke wurden an 80 Schienenbrüche durch
die Kälte verursacht . Mau bösst , daß die Bahnstrecke baldigst wieder

fab bar wird . — In Karlsruhe und Magdeburg ist es nm
17 Grad wärmer geworden als vor 24 Stunden . In Warschau

sank das Quecksilber an einzelnen Tagen bis 27 Grad Reaumnr .

- o - Die großen Schneemassen haben begreiflicher Weise viel¬

fache Veikehrsstörungen zur Folge gehabt . Am Samstag ist der

letzte , 11 " hier fällige , Frankfurter Personenzug meinem
vom Schnee zugewehten Einschnitt zlvischen Sindlingen lind Hatters¬
heim stecken geblieben . Die darin befindlichen Reisenden mußten ,
wenn sie nicht in einem nahegelegenen Dorfe Unterkuiift gesucht haben ,

, in dem Zuge übernachten . Erst am anderen Morgen konnte Hülfe
'

zur Freimachung der Bahn requirirt werden , sodaß der Zug erst

gestern Morgen um 8 Uhr hier eiutraf . Nachdem sich
die Schneemassen während der Nacht noch vermehrt
hatten , waren sie auch heute früh in den Straßen unserer « tadt zu

, einer Kalamität geworden . Die Straßenbahnen konnten erst , nach -

. , dein die Geleise cinigermaßen vom Schnee befreit waren , ui vorge -

! rückt « Stunde ihren Betrieb aufnehmen . Ein Pferdebahnwagen ist

. . l beim Einbiegen von der Rheinstraße in die Kirchgasse entgleist . Die
'

Dampistraßenbahn mußte jeden einzeliien Wagen mit zwei Maschinen
fahren . Seitens der Stadt wurde mittels eine » Schneepfluges in
Ben Hauptverkehrsadern der Stadt alsbald eine Fahrbahn hergc -
riAfet , auch mit der Abfuhr der zu den Seiten der Trottoirs auf -

geschichteten Schneeberge sofort begonnen -
— Der Rhein war am Sonntag Nachmittag das

Ziel Tausender , die sich das nicht eben häufige Schauspiel einer
Eisdecke über den breiten Strom , stark genug , um als Brücke be -

s nutzt zu werden , verschaffen wollten . Auch Wiesbaden hatte einen
1 großen Theil dieser Rheinpilger geliefert . Von Nachmittags 2 Uhr

an bewegte sich eine wahre Volkswanderung nach Biebrich . Das Gros
wird wohl den Nhein - Uebergang nach Wombach unternommen haben .
In letzterem Orte soll der Besuch so stark gewesen sein , daß die
bekannten „ ältesten Leute "

sich eines gleichen Andrangs nicht er -

Einern . Die Dampfstraßenbahi ! machte wieder ein gläiizendes Ge¬
schäft . Sie mußte eine ganez Reihe von Extrazügeu befördern ,
uni des Verkehrs Herr zu werden .

- o - Der „ Trtrnga « Wiesbaden « , welcher von den drei
P

"
Turnvereinen Wiesbadens am 7 . August v . I . ins Leben gerufen
worden ist , hielt am Samstag Abend in der Halle der „ Turn -

Gesellschaft " seinen von dem Gauturnrath und den 53 Abgeordneten
der Gauvereine vollzählig besuchten diesjährigen ordentlichen Turn¬
tag ab . Der Gauvertreter , Herr Lehrer Hch . Weber , eröffnete
denselben mit dem Wunsche , daß di * Thätigkeit dcs Gaues im
neuen Jahre eine recht ersprießliche sein möchte . Bei dem kurze »
Bestehen des Gaues umfaßten die Berichte de » Ganvertreters sowie

mann Adolf Sieb « ernannt . In den Vorstand wurden wiederge -

wählt die H « ren Joseph Ebenig , Friedrich Speth , Joseph Barth ,

Johann Bastian , Ludwig Müller , Wllhelm Kölsch und Wilh . Sulzbach .
= Schnegelbrrgers Adreßbuch pro 18S3 94 . Die

heutige Ausgabe unseres Mattes enthält als Beilage eine Karte ,
betr . das z . Zt . in Bearbeitung befindliche Schuegelbergersche
Adreßbuch pro 1893/94 . Da thatsächlich Jedermann ein Zitteresse
daran hat , richtig im Adreßbuch verzeichnet zu stehen , wird der

Aufforderung zur Angabe von Veränderungen wohl um so eher eine

so zahlreiche Folge gegeben werden , als die fSr diefen Zweckvorliegeiide
Karte bereits mit einer Marke der Wiesbadener Privalpost f rankirt ist .

— General Versammlungen halten heute Abend im „ Evan¬

gelischen Vereinsbause " die „ Krankenkasse für Frauen und

Jungfrauen E . H .
" und die „ Frauen - Sterbekaffe . Die

Lersammlung der Krankenkasse beginnt um 8 ' / - Uhr , die der « terbe -

kasse folgt na » Beendigung der Ersteren , etwa 9 ' / - Uhr . Die stnnm -

fätiigen Mitglieder seien hierauf aufmerksam gemacht .'
= Da » prächtige Ehrengeschenk , welches Herr Küster

Louis Becker hier aus Anlaß seines 25 =iäbitgen Dienfijubilaunis
von der russichen Kirchengemeinde dahier erhielt — ein silberner

Pokal mit Tablett , Beides im Rokokosthl und in reicher Ver¬

goldung , ist gegenwärtig in dem Schaufenster des Verfertigers ,
Herrn Juwelier Adolf Schellenberg , Webergasfe 7 , ausgestellt .

- o - Diebstähle . Gestern Vormittag wurden mehreren Backer -

burschen in der Albrechtstraße an8 ihrem Schlafzimmer die Uhren ent¬
wendet . — Gestern Nachmittag find aus einer Wohnung in der

Morrtzstraße Schmucksachen im Wertbe von über 1000 Mk .
gestohlen worden . Der Dieb hat die Wohnung mittels Nach¬
schlüssels geöffnet . m

- o - Krsthiuvchsel . Herr Wirth Johann Philipp Wink hat
sein Haus Heruiaunftraße 1 nebst Dirthschasts - Inventar für
38,500 Mk . au Herrn Wirth Jakob Ko ob hier verkauft . — Herr
Rentner A mschier hat sein erst kürzlich durch Tausch aus ein

Hans in der Herrengartenstraße erworbenes Hans , Äiebricher -

straße 3 , gegen das Doppelhaus der Frau Wenzel , Adolfs -

allee 49 und 51 , vertauscht .

— Nlopprnheim , 23 . Jan . Am Samstag Morgen hatten
der Jagdpächter Karl Goßmann und dessen Jagdfreund Kilian
das besondere Glück , beim Spüren im Walde nach Füchsen , trotz
des kolossalen Schneegestöbers , zwei schöne Rehböcke zu erlegen .

□ Ems , 22 . Jan . Dem hiesigen König ! . Badekonimissar ,
Herrn Oberst a D . v . Wittich , ist das fürstlich reußische Ehren -

krenz erster Klasse verliehen worden . — Herrn Karl Lang , bei

welchem König Alexander und Exkönig Milan von Serbien im ver¬
flossenen Sommer längere Zeit Wohnung genommen , ist das Prädikat
eines serbischen Hoflieferanten verliehen worden . — Das ans
Bürgermeister , Magistratsmitgliedern , Schuldirigenteil und Vereins¬
vorständen bestehende Comfto zur Feststellung eines Programms für
die Feier des Geburtstages Sr . Majestät desKaiserS
hat diesmal von einem sonst am Vorabend stattfindenden Fackelziig
sowie einem am Festtage selbst im Könial . Kurhanse gegebenen Fest¬
essen Abstand genommen und beschlossen , die dafür aufzu¬
wendenden Mittel zur Anschaffung von Brennmaterial
und Lebensmitteln für die Armen der Stadt zu vev
wenden . Gleichzeittg hat der „Wohlthäfigkeits -Verein " den Reftt
betrag feines früher im Kurhause stattgehabten „ Jahrmarktes

" mit
200 Mk . zu demselben Zweck zur Verfügung zu stellen . Die Ber -

thcilung der Mittel erfolgt am Kaisers Geburtstag . Statt deö

Festessens findet Abends 8 Uhr im „ Rheinischen Hos
" ein feier¬

licher Kommers statt , der eine allgemeine Betheiligung finden dürfte .
* Kambnrg v . d . g . , 21 . Jan . Gestern Abend brach in den

Fabriksräumlichkeiteu der chemischen Fabrik ( früher Homburger
Farbenfabrik ) bei Kirdorf Feuer aus . Das Feuer hatte reichliche
Nahrung durch leicht brennbare Stoffe . Haushoch schlugen die

Flammen zum nächtlichen Himmel empor , denselben auf weithin
hell erleuchtend und zugleich mächtige Funkengarben hoch in die

Luft wirbelnd . Die von Kirdorf herbeigeeilte Feuerwehr und ent
Theil der hiesigen Feuerwehr erschienen alsbald auf der Brand¬
stätte , doch konnten dieselben nur daraus Bedacht nehmen , daß das
zwischen zwei Kesselhänsern liegende Feuer nicht weiter nm sich griff
und also auf seinen Herd beschränkt wurde . ( Tannusb .)

des Gantnriiwarts , Herrn Turnlehrer » F . Heid eck er , erurge ge¬
schäftliche Mittheilungen , von denen nur die statistischen Erhebungen
bervorznheben find , Danach zählte der Gau am 1 . Januar 1893
drei Vereine mit 1478 Mitgliedern , 162 mehr als int Vorjahre .
Davon gehören der „Turn - Gesellschaft " 373 , dem „ Männer - Turn¬
verein " 447 und dem „ Turii -Verein " 658 Mitglieder an . Von den
1478 Gauangehörigen nahmen 528 an den Turnübungen theil , und
davon waren wieder 195 Zöglinge . Die Zahl der zu den Vereins¬

kassen steuernden Mitglieder beträgt 1164 ober 166 mehr als im

Vorjahre . Der Gau .zählt einschließlich der Turnwarte , 39 Vor¬
turner ; Vorturner -Ucbungen wurden im verflossenen Jahre 74 ab -

gehalten , welche durchschnittlich von 25 Vorturnern besucht waren .
Es wurde im abgelauseneu Jahre iusgesammt an 465 Abenden
von zusammen 23,418 Turnern geturnt . Herr Hei decken
konnte fonftaliren , daß die Vorturner in den Gaii -

übungeii mit Eifer und Lust bei der Sache waren . Da
der Gan bisher noch keine Kasse hatte , so fiel der Kassenbericht
aus . Die Jahres -Gaubeittäge wurden pro Kopf der Steuerzahler
auf 18 Pfennig festgesetzt , wovon 10 Pfennig an die Deutsche

Turnerschaft uiid den Mittelrheinkreis abgeführt und 8 Pfennig
für den Gau verwendet werden . Die Bestimmungen . für die

„ Gau - Vortnrnerschaft "
, welche die Hebung des Turnbetriebes im

Gau uud in beit Vereinen zum Zivecke hat , wurden nach den Vor¬

schlägen der Vorturner vom Turntage angeitommen . Rach den

Vorschlägen der Vorturnerschaft wird in diesem Jahre ein Gan -

f est mit einem Einzelwettturnen abgehalten . Tas Letztere
soll in einer Stufe auf Grund der deutschen Wettturnorbmtng

stattsinden , und die Sieger sollen mindestens 40 Punkte erreichen . S83äb =

renb das Wettturnen Vormittags erledigt wird , soll der Rach -

ntittag des Festtages turnerisch möglichst großartig ausgestaltet ,
allgemeine Freiübungen und Geräthetnrnen gezeigt , Spiele ausge -

füdrt und em allgemeines Volksfest abgehalteii werden . Die Aus -

geftaltuug des Festes im Einzelnen , insbesondere auch Bestimmung
von Zeit und Platz , bleibt dem Gauturnrath und dem aus dem

Ganturnwart und dessen Stellvertreter sowie aus 3 Turnwarten
und deren Stellvertretern bestehenbeli Turuansschnß überlassen .
Mit dem Wettturnen wird ein Wettfechten verbunden . Der

Herr Gauvertreter bringt noch ein Schreiben des Hi . inbnrger
Senats zur Verlesung , worin die Sendung von 266 Mk . 60 Pf . ,
welche die Wiesbadener Turiter in erster Linie für uothleidende
Turner im Choleragebiete gesammelt batten , mit Dank anerkannt

wird . Nachdem noch der Gautnrntag auf Veranlassung des Gan -

vertreters das Aiidenken des kürzlich verstorbenen Mitgliedes des

„ Titrn -Vereins "
, Herrn H . Heubel , durch Erheben von den Sitzen

geehrt hatte , wurden die Verhandlungen nach vierstündiger Dauer

geschloss
5 ) je bisherigen Eisenbahn -Lokomotivführer

auf der Strecke Wiesbaden - Lsugensckuvalboch , Herren Jakob

Schmitt , Jakob Jllig , Georg Breckner und Wilhelm

Schrankler hier , find zn Königlichen Loksmotivfiihrcrn ernannt

= Gin Lrrnnd dos Kmorchesters hat der Pension s -

ka sse desselben wiederholt ein Geschenk von 100Mark zngewendet ,
was gewiß Nachahmung bei . bem noch immer sehr mäßigen Staube

ber Kasse verdient .
= Das evanaeiftchc Mallonissenhenn zu Wiesbaden

versendet seinen siebenten Jahresbericht . Danach ist die Ver¬

mehrung der Schwesteriizahl in der Gemeindearbcit deutlich zu
spüren gewesen . 140 Kranke wurden längere ober kürzere Zeit ge¬
pflegt und 430 Nachtwachen geleistet . In dieser Pflege Halen die

Schwestern wieder dankenswcrthe Unterstützung gefunden au frei¬

willigen Helferinnen in der Gemeinde . Nicht weniger als 520 Arme

und Kranke wurden besucht und unterfliitzt Zu Weihnachten
konnten 206 Wittwen , 114 Familien und 60 Kindern nützliche Ge¬

schenke gespendet weiden . Besonderer Dank gebührt dein Herrn
Sanitätsrath Dr . Seybett und Apotheker Neuß für ihre freundlich

geleistete unentgeltliche Hülse . In der Eholerazcit hatten sich
sämmtliche Schwestern dem Mntterhause fteudig zur Verfügung ge¬
stellt , doch brauchte keine von ihnen von hier abberufen zu werben .
Dank ber aus einer im Jahre 1892 veranstalteten Wohlthätigkcits -

Vorstellnng erzielten außerorbenilicheit Einnahme von 3527 Mk .
85 Pf . konnte ber Bausands wesentlich vergrößert werden . Dos Kura¬

torium hatte durch die Versetzung des Divisionspsarrers Kramm nach
Stettin em Mitglied verloren , das stets ein reges Interesse für die

Sache betätigt , und dem ein dankbares Andenken bewahrt wird .
Durch Eintritt des Amtsnachfolgers , Divisionspfarrers Runge , ist
die Lücke im Vorstand wieder auSgesüllt worden .

— Die Allgemeine Steebelraff » hielt am Samstag ihre

ordentliche Generalversammlung ab . Dieselbe war ziemlich gut be¬

sucht. Dem Rechenschaftsbericht entnehmen wir : Die Zahl der Mit¬

glieder betrag Ende 1892 1582 , der Zugang 110 , ber Abgang bnrch
Tob 32 , bnrch Austritt und Ausschluß 29 . Der Verein zahlte daher
Ende des vorigen Jahres 1582 Mitglieder . Die Eiunabmen ver -

theilen sich , wie folgt : An Sterbebeiträgen 15,815 Mk . 80 Pf ., au

Quartalsbeiträgen 3160 Mk 50 Pf . , au Aufnahmegeldern 175 Mk . ,
an Kapitalaufuahme 15,212 Mk . 50 Psi , an Zinsen 215 Mk . Die

Ausgaben betrugen : für Sterberente 17,000 Mk , Kapitalanlage
15,656 Mk . 40 Psi , Verwaltmtgskosteii a ) G -chaltcr 1400 Mk . ,
b ) Drucksachen 278 Mk . 34 Psi , Gratifikation an die Vereinsdienerin

I 50 Mk ., Niederschlagung unbeibringlicher Stcrlebeiträge 148 Mk .
I Das Vermögen der

"
Sterbekasse bestand am 1 . Januar 1892 aus

I 19,969 Mk . 78 Pf . und besteht am 31 . Dezember 1892 aus 20,879 B !k .
I 39 Pf ., mithin hat sich das Vermögen vermehrt um 909 Mk . 61 Pf .
I Die Gehälter für den geschäftsführenden Ausschuß blieben bei dem
I vorjährigen Satze . Zum Kaffenrevisor wurde luicber Herr Kans -

Keijte Nachrichten .

Continental - Telegraphen - Compa gnie .

Keplin , 22 . Jan . Prinz Friedrich Karl von Hessen ,
der Bräutigam der Prinzessin Margarethe , ist heute hier
eingetroffen .

München , 23 . Jan . Infolge von Schneeverwehungen
ist auf 15 Bahnstrecken der Verkehr gestört .

Dom , 23 . Dez DerbesDiebstahls von 2 ' /r Millionen

berbädjtige flüchtige Direktor ber Banca Napole ist gestern
Abenb hier verhaftet worden . Er trug ein Priestergewand .
— Gestern Abend explodirten zwei Petarden , eine derselben
vor dem Hotel d ' Anglcterre . Die Fensterscheiben und Möbel eines

Zimmers wurden zerstört . Petsoneit sind nicht verletzt worden .
Depeschenbürean Herold .

Kvrlin , 23 . Jan . Ans allen Theilen des Reiches konimen

Nachrichten über sehr starke Schneefälle , über Verkehrsstockungen
und bedeutende Zugvcrspätungen . An vielen Orten sind Züge im
Schnee stecken geblieben . ( In unserer Gegend z . B . bei Kelsterbach .)
Einige Bahnstrecken , so Leipzig -Magdeburg , sind vollständig gesperrt .

Budapest , 23 . Jan . Der ans Paris ausgewiesene Korre -

spo 'ndent des „ Budapester Hirlap
"

, Szekely , ist gestern eingetroffen
und gab eine längere Erklärung über die Umstände seiner Aus¬

weisung ab . Er legte genau dar , daß seine Nachricht , der russische
Botschafter Mohrenheim habe etue halbe Million Panamagelder
erhalten , keineswegs eine leichtfertige gewesen sei und sich auf bte

besten Informationen stütze .
Dark » , 23 . Jan . Die Vorstellungen des österreichischen Bot¬

schafters über die Bezichtigung der Pariser Presse , die Diplomatie
des Dreibundes habe die Verdächtigung Mohreicheims tnspirirt ,
machten einen hartnäckigen erhebIiche < Eiubruck , zumal das Gerücht
cdkulirte , der Botschafter Mohrenheim solle durch einen gewöhn¬
lichen Geschäftsträger ersetzt werden .

Krüssel , 23 . Jan . Die Polizei durchsuchte sämuttliche Hotels ,
um Arton aufzufinden , jedoch vergeblich . — Nach anderen Mel¬

dungen soll fick ber Gauner in Rumänien aufhalteu .
Kelgrad , 22 . Jan . Die Stadt war vorgestern infolge der

Nachricht von der Aussöhnung des ExkönigS -PaareS iUuminirt ,
auf den Straßen waren Freudenfener angezündet , das Volk jubelte
und tanzte trotz des Schnees in den Straßen den nationalen Kolo¬

tanz . Als der König sich in das Theater begab , wurde er von

einem Fackelzng begrüßt . Im Theater intonirte die Kapelle die

serbische Hymne , das Publikum stand auf und acclamirte bem

jugendlichen König . Im Kreise ber Radikalen herrscht freudige

Zuversicht ; Milan verständigte die Regentschaft er betrachte
die Ehe mit Natalie als aufrecht bestehend .

iurückkommen , da für die Krittk , wie mehrfach ausgeführt , die Auf¬
nahme eines Stückes am Sonntag nicht maßgebend ist und die
Novität ihre eigentliche Feuerprobe erst vor dein ständigen Publikum
an einem Wochentage halten kann .

W . II . Konzert de , Münnergesang - Kerem » im Kasino¬
saale unter Mitwirkung des Frl . Elsa Heß aus Frankfurt a . M .
sowie des Frl . Mfiia Rode , ebenfalls ans Frankfurt ( Violine ) .
Fr ! Heß , welche Lieber von Brahms , Dessof , b ' Albert , Chopin ,
Schumann unb Zerlett fang , zeigte sich in diesen als eine mit
frischer , angenehmer Stimme ansgestattete und auch recht aut ge =

x schulte Mezzo - Sopranistiu , auch ist ihr Vortrag ansprechend . Nur
sollte sie mehr Aufmerksamkeit auf deutliche Aussprache verwenden ,
von dem Text war nur selten ein Wort zu verstehen . In Frl .
Rode lernten wir ein junges , vielversprechendes Talent keimen ,
das yt schönen Hoffnungen berechtigt . Das frische , von allem ge¬
machten Wesen so ganz freie Violmspiel der jungen Dame , ehr
hübscher , ungekünstelter Vortrag mußten ihr sofort die Sympathie
ber Zuhörer erwerben , auch ist ihre technische Ausbildung eine
durchaus gründliche und gediegene . Besonders hervorgehobeu fei
noch die tadellose Reinheft ihrer Intonation . Frl . Rode spielte
eine Ballade mit sich daran schließender Polonaise von Vieuxtemps" sowie „ Hyrc Katt " von Hubay . Ter Verein brachte Chöre

: von (Stieg , Hegar . Schumann , Neßler und Ssicher zum
Vortrag , darunter fünf Novitäten , nämlich „ Länderkennung

" mit

| Bariton - Solo von Grieg , „Ave Maria " von Neßler und drei
Männerchöre im Volkstöne von Silcher . Die Landerkennrmg , in

t welcher ein Vereinsmitglied , Herr C . Gerhardt , das Solo in recht
ansprechender Weise fang , fit wirkungsvoll komponirt , besonders
effektvoll steigert sich die Komposition gegen den Schluß hin . Sehr
anrnuthend sind die drei Volkslieder von Silcher . Was nun die
Ausführung betrifft , so gelang Zerletts allerdings oft wiederholter
Chor „ Das Grab im Busento

"
ganz vorzüglich , ebenso zeichnete

sich die Wiedergabe des Volkslieder durch hübsche , seine Schattirung
ans . In Hegars Graf von Werbenberg fehlte es noch etwas an

m nötigen Klarheit in den Mittelstimmen , auch haperte es einige
| Male in der Stimmung . Einen hübschen Erfolg erzielte der

Berein mit Kriegs „ Länderkennung "
, bem „ Waldliede " von

Schumann unb dein wohlklingend geschriebenen „ Ave Maria " von
« «ßler , in welchem Letzteren der bereits oben erwähnte Herr
Gerhardt ebenfalls dar Solo übernommen hatte . Die Chorgesänge
Machten überhaupt im Allgeulemen einen durchaus günstigen Ein¬
druck , weshalb der große Beifall , den das Publikum spendete , ein

wohlverdienter war . Ein äußerst zahlreicher Zuhörerkreis hatte
fich wieder eingefnildeu .

* Ninzenk Lachner in Stuttgart , ber bekannte Komponist , ist
gestern Nachmittag 5 Uhr gestorben . Er war geboren am 19 . Juli
1811 Hu Rain in Oberbayern als brütet Sohn des bärtigen
Organisten , besuchte das Gymnafiuni in Augsburg , widmete sich
bann aber ber Musik , bem Vorbild - seiner beibeit älteren Bruder ,
Franz unb Ignaz , folgenb . Er rückte 1830 in des Letzteren Stellung
als Organist der reformirten Kirche in Wien unb Orchestermitglied
bes Wiener HofthealerS ein unb mürbe 1836 nach Mannheim als
Kapellmeister berufen , als Franz Lachner von bort nach München
ging . In Mannheim blieb Vinzenz Lachner , bis er 1873 pensionirt
würbe ; später fiebelte er nach ber badischen Residenzstadt über , wo
ein Schlaganfall dem 82jährigen .Leben jetzt das Ziel gesteckt hat .
Als Komponist hat er mit einer Fest -Ouvertüre , einem Klavier -
Quintett und komischen Männerchören Erfolge gehabt ; es stammen
von ihm ferner Konzert -Ouvertüren , Symphonieen , ein Streich -
Quintett , Klavierstücke , ein - und mehrstimmige Gesänge .

* Ibsens „ Kanmeistee
" . „ Baumeister Solneß "

, die neue
Dichtung Ibsens , über die wir kürzlich Mittheilung machten , machte
bei der Erstausführung im Lessing -Theater einen bedeutenden Ein¬
druck , wenn auch die Aufnahme keine unbestrittene war . Doch
wurde das Publikum der tiefen Symbolik des Dramas von Alt

zu Akt in steigendem Grade sich bewußt , was nach jedem Akt in

zahlreichen Hervorrufen zum Ausdrucke kam . DieDarstellniig war
des Dichters durchaus würdig . Im Ganzen machte das Stück
einen stärkeren Bühueneindruck , als erwartet worden .

* „ Klanes Klnt . " Gustav v . Mosers neues vieraktiges
Lustspiel errang bei feiner Premiere am Städtchen ter zu Görlitz ,
wie man dem „ B . T .

" meldet , einen guten Erfolg . Der Verfasser
wurde nach jedeßt Aktschlüsse gerufen .

♦ Geschichte eines Kilbe « . Man schreibt bet „ Franks .
Ztg .

" : Das Gemälde Millets , „ Die Hirtin "
, welches des Pariser

Sammler Chaucharb für eine Million Frcs . erworben hat , gehörte
ehemals einem Kunstftennb in Cahors , dem Buchhändler CalmetteS .
Der Meister hatte es ihm als Dank für eint Kiste alten Weines
dortigen Gewächses verehrt , die etwa 40 Frcs . weich fein nwchtt .
Etwas später verkaufte CalmetteS das Bild für 8000 FreS . an den
Bilderhäudler Goupil , vmi welchem es für die Brüsseler Sammlung
de Praet erstanden wurde .
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30 Stück <! ; < Elsässer Eretonne , für Hemden imd Kissen geeignet .
SO Stück 6/41 Bettzeuge , schwere Wanrc , ohne Ippretnr . .
2 » Stück 130 Eintr . ganz feinen Kettdmnnst , la ( lualitüt , .
60 Stück weisses Klandtncligebild , ans kriift . ISazismacher Leinen .
43 Stück graue Miicliesi - Mandtüctier . .    . . . . .
SO Stück 12 1 Bett tue kleinen

Witt in jeder Sans - and Küchenardeit durchaus
tüchtiges Mädchen mit gute » Zeugnissen sucht
aus 1 . Februar Krau l » r . Ziegler , Biebrich
a . Rh . , Schiersteinerstratze 7 . 1816

Fette Kühe :
I . Qual . p . 50

nöthigen mich , einen grossen Theil meines Waaren - Lagers vollständig anfzu
gelten ; ich habe mich deshalb entschlossen , um raschen Absatz zu erzielen ,
auf sämmtliche Artikel eine

— |7o ;
180 ,

Delibcs ."
Waldteufel .
Braga .

Thomas .
. Maillart .
. Job . Strauss

64 - /60 ;-
56 !- ! 52 -

1 22 1 :16
1241 110
120 ? 1 -

Perantwortlich für den politischen und senilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C Rötberdt
Notationsvressen - Truek und Verlag der L . Schellenbera '

tchcn Hof - Buchdrrtckerei in Wiekbade ».

Amtl . Bericht über die Kreise für zlaturalien
« . andere Lebensbedürfnisse nt Wiesbaden .

vom 15 . Januar M iucl . 21 . Januar .

Mtr . a 50 u .
Mtr . » 40 n .
Jfltr . ä

1 :30
140
120
160
1 :40
184

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Dio Ruinen von Athen “ .
2 . Romanze aus „Die Hochzeit des Figaro “

3 . Brennende Liebe , Polka - Mazurka . . .
4 . Reverie
5 . Ouvertüre zu „Alfons und Eslrclla “

. .
6 . Schlummerlied ( Streichquartett ) . . .
7 . Potpourri aus „Die Stumme von Poitici
8 . Marsch aus der I . Suite

503 Stück fert . kulbl . Betttücher , eine dicht gewebte kriift . Haare , per Stück ä 835 Pf .

Joseph IS ttlldm takt '

, Langgasse M

in

Blei - Zink - Kupfer

. Beethoven .

. Mozart .
. Jos . Strauss .
. Vieuxtenips .
. Frz . Schubert .
. Frz . Ries .
. Aubcr .
. Frz . Schubert .

tiunimi - Sc -huhe und Pelz - Stiefel
in nur prima Ifaare «

d irisches und englisches Fabrikat , sowie
Russische Schuhe

der Russisch - Amerikan . Gummi - Comp .

St . Petersburg

2 40
— 60

zu nutfülligen
und effektvollen

Zeitung - Annoncen
fertigt 23490

Bureau UNION
Bleichstrasse 26 .Gebr . Kirschhöfcr ,

33 . Lauggasse 38 .

80s
60 |

Fümiliett - Nachrichtrn .

Aus den Wiesbadener EivUstandoregistern .

Abends 8 Uhr :

34 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstncr .

— 15
— 56
- 13
- 48

Dom . SoLtrütz b . Nerrftettin
versendet fette Puten , gerupft , p . Psd . 75 Pi ., feine Cervelat¬
wurst 1,20 Mk , Lachsschinken 1,20 Mk ., Zungenwurst
1 Vlk . p Psd . 1901

2 . Vorspiel zu „ Odysseus
“

.........
3 . a ) Les Chasseresses , Prelude , b ) Pizzicati aus

der Sylvia - Suite

- 18B -
— 201 -

A
.

Olierson
, pract Hydropath ,

Geisbergftraßc 5 , 1 Min . v . Kochbrunne » .

Hatiiiljtilüctföljrtii nad ) Ur . Kneipp .

Schlotd . HeiWiunistik , Massage -

Knrcn und Orthopädie .

Weciniitöt : K
'

Mgrlits - UerKrnNiniingen
( „ hohe Gchnlter "

, „ hohe Hüfte " ) .

Glänzende Erfolge , sowie notariell begl
Danksagungen über Heilungen von Leide »
der verschiedensten Art , welche jahrelang
allen medicamentösen und Badekuren

trotzten , anfzuweiseu .
Die mir bisher anvertranten rüdgrat -
verkrümmten 5Nndersind sänimtlich geheilt

worden .

L » ie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund vn » irea
in . „ Wiesbadener Taghlatt » machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

On

10H 9 .

— 20 - :

Geboren : 15 . Ja » . : deut Bahnhosarbeiter Wilhelm Bläukle e . S .,
Wilhelm ; dem Tüncher August Busch e. S . , Friedrich Wilhelm .
17 . Jan . : dein Materialwärtcr Peter Dinges c . S ., Conrad
Wilhelm . 18 . Jan . : dem Schmied Wilhelm Christian Neu
Zwillinge , e . S -, Hartwig Christian und e. T ., Hcdtvig Charlotte .

Aufgeboten : Gefänguißaitsseher § cinrid ) Lang hier und Theresia

Les patineurs , Walzer
Serenade ............

Violoncell -Solo : Herr Eichhorn .
Ouvertüre zu „Mignon

“
.

Fantasie aus „Das Glöckchen des Eixmiten '

Freikugeln , Schnell - Polka

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag , 23 . Januar , Nachmittags 4 Uhr :

33 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstncr .
Programm :

Fünfhundert
pracIitivoMe Ulmiseifi

,
theils für den praktischen Gebrauch , theils für Theater ,
Elällc eie . , aus Seide , Tuch , IFlanell , l ' rf - pe ,
Moussrline , Batist ctc . 1225

Gesucht ans 1 . April L ' * & :
Etzzintmer - , sowie Saloneinrichtttng . Gest . Offerten bis
21 . d . unter P . V . < 88 im Tagbl .-Verlag abzugebcn .

72 -
681 -50 „

216 2 20
275 ä —
8 — | 7 —
6 - 1 3 :50
7 - 450
- 8 - 5
- 24 : - 120

in einfacher wie feiner Ausführung II
fertigt die

L . SciielleBößrg
’
sciie HoT- Buctidruckerei ।

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss . J

620 ,
10

'
80 ,

Löthtampen
vorräthig bei

- |45
1,40
140

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

60
80

1921

W . WEGL
,

Mttzgergassc 3 .

Kuh - o . Rindfl . „
Schweiuefleisch „
Kalbfleisch . . „
Hammelfleisch . „
Schaffleisch . . „
Dörrfleisch . . „
Solberfleisch . „
Schinken . . . . „
Speck (geräuch .) „
Schuvemeschmalz
Niereufett . . . „
Schwartenmagen

frisch
geräuchert . . „

Bratwurst . . „

T . Aruchtmarkl .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 ,,
Heu . . . „ 100 „

11 . Biehmarkt .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K .

Lowüs
32 . Kirchgasse , im Neubau •Blumenthal .

20
30

2
2
1

1
1

80
40
80

‘Jlielt
Preis .

1
1
1
1

40 :
32 ,
40

15
16
12
15

8 Pariser Renwaschcrei
für

Kragen und Manschetten
A . Binder in Mainz .

Niederlage in Wiesbaden :
Knchgaffe 49 , 2 Tr ., nächst der Langgaffe .

Herstellung wie neu bei größter Schonnug . Lieferzeit
8 Tage . Preis per Stück 6 Ps . Tie Wäsche roitb abgeholt
und wieder gebracht . 23311

60
40

84
60

F . Schweine p . „
„ Häunnel „ „

Kälber
HL Iictualie » .

Butter . . . . P . K .
Eier . . .. p .

‘25 St .
Handkäse „ 100 „
s^abrikkäsc „ 100 „
Eß - Kartoff . 100 K .
Kartoffeln . . p . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . p . bOÄ .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
Sutfcn . . . „ „
Gr . Lohnen . p , K .

„ „ P . Ow L
Wirsing . . . p . K .
Weißkraut . „ „
Weißkraut p . 50 K .
Rothki ant . p . K .
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Koblr .( ob - erd .) „ „
Kohlrabi . . . . „ „
Himbeeren . „ „
Preißelb . . . „ „
Trauben . . . „ „
Aepfel . . . . „ „
Birnen . . . . „ ,,
Zwetschen . „ „
Wallnüsse p . 100 St .
Kastanien . . p . K .
Eine Gans
Eine Ente .....

rst . . . „ 11
Blnttvnrst : I
. . . . p . K . l —

r
1
1
1 .
1 .

Rirdr .
Preis .
TfTÄ

1540
5 :40
9 -

Morgen- Röcke
,

Damen - Blonsen
,

’Si Ä * *- 91,19Mrba
Gesellw . Müller ( Inh . Eng ’. Selter ) , Kirchgasse 17 .

60t

3
2

Kartoffeln per Kumps 22 Pf , Mehgergaffe 37 , 1429

Goldgaffe 5 , 2 . St . r ., schön möb ' , Zimmer zu venniethcu , 3

Ruf sofort suche ich zu mietheu eine Wohnung von
8 Ztntmern und Zubehör , .Hochparterre oder Bel -Etage , i

2 Etagen v . 4 Zimmern , Sochparrtcre uud
Bel - Etage oder Bel -Etage u . 2 . Etage , event . eine kleine
nicht au weit und zu hoch belcgene Billa . 1922 5

Curl Specht , Wilhelm straffe 40 .

Leber hier , vorher zu Hadamar .
'

Verehelicht : 21 . Jan . : Bild - und Stcinhaner Friedrich Jttlins
Jung hier und Johanna Margarethe Dorothee Elis - Beck , bis¬
her hier ; Hansdicner Anton Conradi hier und Catharine Wald -
schntidt , bisher hier ; Taglöhner Joseph Philipp Jacob CaSpary
hier und Johannette Elisabeth Phitippine Florcth , bisher hier .

Gestorben : 20 . Jan : Elisabeth Dorothee , geb . Hemberger , Wittwe
des Landmanns Johann Friedrich Sopp aus Bornich , Kreis
St . Goarshausen , 58 I . 7 M . ; Nestauratettr Philipp Schecrer ,
43 I . 10 M . 2 T . ; itnverchel . Kaiser ! . Marine - Controleur a . D .
Jultus Joseph Adolf Ferdinaitd Hauschteck , 73 I . 3 M . 8 T .
21 . Jan . : Julius , S . des Äictzgergehülfen Carl Neumattn ,
4 M . 11 T .

• 1 tu wirkungsvollem Farbendruck

n AfflA L . Schellenberg
’
sche

H71J7IVU1V Hofbuchdruckerei
Wiesbaden , Langgasse 27 .

Ein Hase
Aal ....... p . K .
Hecht „
Backfische . . . „ „
IV . Wrod u . Mehl .
Schwarzbrod :

Langbrod p . 0, - K .
L .

Nnuobrod „ 0,5 K .
„ L .

Weißbrod :
a . 1 Wasserwerk . . .
b . 1 Milchbrödchen .

Weizenmehl : j
No . 0 . p . 100 K . !

,, I • „ 100 „
„ H . „ 100 „

Roggcnmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I • „ 100 „
V . Aleisch .

Ochseuflcisch :
v . d . Keule . p . K .

Ei » Fächer gefunden . MH . Billa Krank , Abeagstrasie 3 ,

vreitag Morgen zwilchen 12 — 1 Uhr ein schwarzer
. Damen -Kragen beim Aursteigen aus der Pferde¬

bahn bis au die Wilhelmstraße verloren . Abznqcben gegen gute
Belohnung Hotel Minerva , Rhcinstraßc 9 , Bau

Samstag, . den 2l . Januar , sind auf dem Küfcrbast mehrere
Hute und em Regenmantel abhanden gekommen . Bitte
um gcsalltgc Mltrhctlung im Nötnersaal .

>5,5
49
13

Diese Woche : Ausverkauf aller farbig woll . und baum -

woll . Strickgarne , Häkelgarne und Strickseide wegen Aufgabe dieser
Artikel bedeutend nnterm Selbstkasteupreis .

W . Hoerder
,

17 . Grosze Burgstrasze 17

m
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Beilage zum Wiesbadener Tagblatt
Uo . 38 « Abeud - Arrsgabr Woirtttg , den 23 . Januar 41 . Jahrgang . 1893 .

(Nachdruck verböte » .)(4 . Fortsetzung )

(Nachdruck verboten .)

Der alte Praktikant .

feine bayrische Dorfgeschichte von Kans Köpfen .

Schlafe mehr daran gedacht , daß dies Fleckchen unnützen ,
steinigen Bodens sein Eigenthum sei , und konnte auch jetzt
nicht glauben , daß es überhaupt mehr als eine Maß Bier

wcrth war .
Er mußte laut auslachen , als ihm der alte Bariel end¬

lich mit aller Mühe die Aufhüite ins Gcdächtniß znrückge -

zaubert hatte , und die erste Regung , die er empfand ,
drängte ihn zu dem Ausruf : „ Den Schmarren können Sie

meinetwegen — " Er wollte sagen : „ umsonst haben ! "

Aber ein eigenthümliches Aufblitzen in den Geieraugen des

habsüchtigen Krämers und ein plötzliches Wiederauftaucherr
der Gedanken , die sich heute so oft bei ihm eingeschlichen ,
ließen ihn die Phrase nicht vollenden . Wollte er nicht

wissen , wie viel er besitze ? Viel konnte es Alles in Allem

nicht sein . Aber um so weniger tvar er berechtigt , ein

Bischen von dem Wenigen muthwillig zn verschleudern .
Und wenn das Feld wirklich nichts werth war , warum

wollte der geriebene Schlaukopf , der nur seinem Vortheil

nachging und keinen Kreuzer um Gottes willen , geschweige

gar aus Leichtsinn , wegwarf , warum wollte der Bartel es

für Geld erwerben ! That er doch so umständlich und

manierlich , daß man merken mußte , es war ihm daran ge¬

legen , und gar nicht wenig daran gelegen .
Er grinste denn anch , wie er den Eigenthnmer stutzen

sah , und drängte : „ Na , na , was is denn jetzt nachher mit

dem Schmarren ? "

Eine sechzehnjährige Freundschaft verband ihn mit dem

GotteSmann , der ihm als Verwalter und Mehrer

Littet Pfennige ebenso überlegen mar , wie der Pfarrhof sich

Wk zur Äufbewahrung werlhvoller Gegenstände eignete
faj hie nnbeschükte Klause , die der Rechtspraktikant bewohnte .

Lebt Einer sechzehn Jahre unter Bauern , so getvöhnt
sich auch der Unvorsichtigste an etwas Mißtrauen . Je

harmloser die Mienen des Kauflustigen wurden , desto ernst¬

hafter erschien dem eingefleischten Jagdliebhaber . sein ver¬

gessenes Besitzthum . Je geringschätziger Bartel das Stückchen

Feld in seinen Worten behandelte , desto größer dehnte es

sich in der Phantasie des Eigeuthümers aus ! Eisenhnt
wollte von einem Verkauf nichts mehr wiffen , eh ' er das

Land noch einmal in Augenschein genommen hätte .

Darum war es nun dem habgierigen Krämer offenbar
nicht zu thnn . Als sein gutmüthiges Zureden gar nichts
fruchtete , beging er die Unvorsichtigkeit , ein Angebot zu

machen , das au sich zwar nicht gar hoch , doch aber die ge¬

heime Werthschätznug des Praktikanten in so ungeahntem
Blaße überstieg , daß dieser die Wichtigkeit , welche der Besitz
des Grundstücks für seinen Besucher hatte , nicht mehr ver¬

kennen konnte .

Um die Ursache dieser wunderlichen Sehnsucht nach so
verächtlichem Gut gefragt , gab der Bauer nicht mehr zu ,
als daß Feld und Wald links und rechts längst an ihn -

gekommen wären , und daß es nur folgerichtig und ver¬

nünftig wäre , wenn er dies fremde Inselchen miiien - in

feiner liegenden Habe gleichfalls in seine Bewirthschastimg
aufgehen ließe . Wozu , so fragte der Bauer dagegen , sei es

denn dem Herrn Rechtspraktikanten nütze , der es brach

liegen und verkommen lasse ?

Der meinte lächelnd : um wieder einmal eine Aushütte
hiuzustelleu , wenn ihm die Laune käme .

Das empfand Bartel wie Hohn und Spott , uub was

in ihm schon lange verhalten kochte , der Aerger , spritzte nun

in groben Worten über seine Zunge . Eisenhnt sollte sich
' s

nicht etwa beikommen lassen , in seinem Walde eine Flinte
anzulegen , wenn er ihn nicht von einer herben Seite feinten

lernen wollte . Sein Wald und sein Feld seien zu was

Besserem da , als den Jägerlaunen der Herren vom Land¬

gericht zu dienen , und dergleichen mehr . Darauf wies ihm

Eisenhut die Thür . Und ob auch der Jähzornige flugs
seine Thorheit gewahr wurde und emsiger als vordem bat

und bettelte , der Andere wollte nichts mehr hören und schob
den Zudringlichen nnbarmherzig über seine Schwelle .

( Fortsetzung folgt .)

Skizzen ans Nassau .

Nach archivalische « Quelle « bearbeitet von Theodor Schäker .

Die erste » Vostanstalten in Uassan .

Ls _ $ o -3 Postwesen des deutschen Reiches gewinnt für uns ein

£■ Luderes Interesse von 1615 ab , dem Zeitpunkte , da es Ge -
«lcmgu ! ür unser engeres Vaterland Nassau zu werden beginnt ,

i
. Nicht als ob es bis dahin ganz unmöglich gewesen wäre ,
* fetncn Verwandten , Freunden und Geschäftsleuten in

E^ elbeziehungen zu treten ; bestand doch bekanntlich seit
- eine über Tirol , Augsburg , Rheinhausen , Alzei , durch

2C. führende Postlinie zwischen Wien und Brüssel ,
V- ? der die verschiedenen Landesfürsten des nachmaligen
tzvAogchums Verbindungen unterhielten ; zwischen Frankfurt

jSJtiln waren stets berittene Kaufmanns - und Stadt -

unterwegs ; der Straßenkreuzungspnnkt Kemel galt
gW . Jahrhundert als frequentirte Einkehr für die aus

^ Niederlanden kommenden und dahin gehenden Boten ;
« Niederbrechen hatte 1577 Landgraf Ludwig von Hessen
^ . förmliche Postexpedition für einen zwischen Rheinsals

Großenlinden rc . hergestellten Botenkurs etablirt ;
iJwii den Residenzen der uaffau - walramschen Grafen ,

Auburg, Usingen , Idstein und Wiesbaden und den links -

MM ^ schen nassau - saarbrückenschen Orten Jugenheim , Kirch -

S ™ 8 ' Ottweiler , Saarbrücken rc . hielten ebenso wie zwischen
nassau - oranischen Hauptorten „ ordinari Posten " den

aufrecht ; nicht zu gedenken der sonstigen Gelegen -

gSS *8 ' die sich durch reisende Geschäftsleute , Frachtfuhrwerke
: .. fahrendes " Volk boten .

U fc D ° ch alle diese Gelegenheiten waren eben nur zufällige
wenige örtlich Begünstigte ; dem allgemeinen Publikum

Darum mußte Eisenhut zum Pfarrer gehen , wenn er

Ipilafe (Selbe , was er sich bei seiner Lebensweise znrück -
- gelegt , Zwiesprach pflegen wollte .

Eben fuhr er mit den Hembürmeln in seine Joppe , als
es to seine Thür klopfte . Besuch mar ungewohnt .

i ? » Herein ! "
sagte er , erwartungsvoll mitten in der Stube

sichen bleibend .
- » Grüß

' Gott , Herr Praktikant ! "

„ Grüß
' Gott , Vater Bartel ! Waö bringt beim Sie

M mit ? "

Der hagere Krämer hielt es nun weder für höflich , noch
für nützlich , sogleich mit der Sprache herauszurücken . Er

scharrte mit ben Füßen , lächelte unb verbeugte sich, kratzte
sich am Kopf uub redete von taufcnberlei Dingen , die zu

|

j « » äl ) neii er sicherlich nicht zu Eisenhut gekommen war .

Endlich zum Sitzen genöthigt , zog er ein flaches Glas -

fläschcheu hervor , wie es den Bauern als Schnupstabacksdose
dient , schüttete von seinem „ Schmalzler " bedächtig eine

IWchc Prise aus die dreieckige Hautfläche zwischen dem
« öchel des Daumens unb des Zeigefingers und , nachdem
der Praktikant für die Theilnahme an diesem Genuß

wiederholt gedankt hatte , zog der Alte diese wohlriechende

Mischung von Brasiltaback , Kalk und Schmalz mit allen

Grimassen der Kennerschaft und der Verlegenheit in feine
Nase . Niesen , Schnauben , Zusammenfalteii des Taschen¬
tuchs , allerhand Spiel mit dem Tabacksfläschchen und end¬

lich die oratorische Frage : „ Ja , wessentwegen ich halt
eigentlich kommen bin ? "

Große Pause . Dann nach einigem
Besiuneii ein verbindliches Lächeln , das sich endlich in die
Worte auflöst :

„ Wissen ' s wos , Herr Praktikant ? Sie funnten mir

eigentlich was verkaufen . I ja ! "

Eisenhnt stannte nicht wenig .

„ Ich Ihnen ? "

Der alte Krämer nickte . Der Andere ließ die Blicke
über seine geringen Habseligkeiten schweifen . Ein Strahl
der niedergehenden Sonne , der durchs Fenster sah , weckte

auf den Flintenläiifen kleine blinkende Lichter . Sollte

der Bauer ein Schießgewehr aus zweiter Hand erstehen
wollen ? dachte der Praktikant , und etwas ungebnlbig fuhr
er heraus :

„ Legen Sie los , Bartel ! Frisch von der Leber weg !

Was können Sie beim von meinen sieben Zwetschgen
brauchen ? "

„ Zwetschgen ? hihihi ! " kicherte ber hagere Bauer .

„ Nein , Zwetschgen wachsen keine brauf . Es wachst über¬

haupt nix drauf als Distelköpf ' und Unkraut . Die paar

Fichtenstämmerln sind uet furtkema . Es is ja net viel

Gedeihen drauf . A G '
luuip , weiter nix ! lind drum moau '

ich . Sie können ' s billig ablasscn .
"

„ Was beim ? " rief Eisenhut .

„ Na , bös Stückel Grnnb hinterm Wald , was ja wohl
Ihnen g

' hört .
"

„ Mir ? Grund und Boden ? Was schwätzt der Herr
Bartel da für Zeng daher ? "

„ Ja , g
'
wiß und wahrhaftig ! Es g

'
hört Ihnen ! Viel

is ' s sreilich net . A G '
Inmpet , wie g

'
sagt . Aber Ihnen

g
'
hörls . Anf

'
nl Rentamt drin bin ich

' s selber erst inne

worden . Hält
' sonst ' glaubt , cs g

'
hörct auch schon mein .

No und wenn Sie ' s selber nimmer wissen , können Sie
'
s ja

um so leichter verschmerzen .
"

Der Bauer stand auf , steckte , ohne dem Andern ins

Gesicht zu sehen , die hagere Hand in die Tasche , und in¬

dem er die Kronenthaler darin unter seinen Fingern klingen
ließ , rief er sc> treuherzig unb wohlwollend , als e3 ihm nur

möglich war :

„ Na chlsdann . . . -wie stet ? "

„ Sind Sie bei Trost ? " sagte Eistuhnt . „ Oder wie ist
mit beim ? Sie meinen doch nicht etwa . . .

"

„ Na g
'
wiß ! Die alte Aufhütten ? ( Bogelhütte , Auf

= Nachteule .) Ja , die mein '
ich . Is freilich kein Aus

und keine Hütten mehr zum Sehen ! Selber die Bretteln

haben die Walblent '
vertragen . Aber ' s Fleckerl int Wald

g
'
hört halt doch noch Ihnen .

"

Der junge Mann erinnerte sich nun , daß er in ber

That einmal vor zwölf oder vierzehn Jahren um einen

Spottpreis von einem Bauern ein Stück wüstes Feld cr -

standeit halte , zwischen Wald unb Ackerland gelegen ,

brüchig , mit Dorngestrüpp Überwuchert unb mit Steinen

besät . Er halte nach Laudesgebrauch in dieser Lichtung
eine Vorrichtung machen lassen , auf der ein „ Auf

" aller¬

hand Geflügel anlockte , das dann fchußgerecht vor die Flinte

des in einer nahen Hütte im Walde verborgenen Jägers
kam . Seine Passion halle sich nicht allzu lange bei dieser

Art neu Jägerei aufgehalten . Sein Pirschgaug halte ihn
über eiu Jahrzehnt nicht mehr an diesen Fleck geführt .

Die Eule war lange tobt . Von dem Hüttchen kein Brett ,
kein Nagel mehr zu fiuben . Eisenhnt selber halte nicht . im

kamen sie nicht zugute . Das sollte nun anders werden , als

im Herbst des Jahres 1615 Kaiser Matthias seinen Gencral -

postmeister Freiherrn Samora ! von Taxis mit der Einrichtung
einer „ neuen Post " von Brüssel ans über Köln , durch die

Saynischen Lande , über Frankfurt und Nürnberg nach dem

kaiserlichen Hoflager beauftragte .

Dieser erste kaiserliche Postkurs durch die nachmals

Nassauischen Lande , dessen nähere Ausführung ber Kölner

Postmeister Johann Zumbach genannt Cvsfeld übernahm ,

lehnte sich nicht ber allgemeinen Verkehrsstraße an , fonbeni

führte von Frankfurt aus über Glashütten nach dem gräflich
Jdfteinischeu Oberroth , wo int Scherpfscheu Hause die erste
Expedition eingerichtet wurde , von da an Idstein vorüber

nach den Stationen Freienbicz , Maxsayn , Birnbach unb

Köln . Die hier bestellten Postreiter gaben wöchentlich ein¬

mal das von Köln fommeiibc unb von Frankfurt aus bahin
zurückgehende Brieffellcisen weiter . 1621 wählte man

Zwischenstationeii zwischen Birnbach und Maxsayn , sowie

zwischen diesem Ort und Freiendiez , damit es den Post -

reitern möglich wurde , ohne längeren Aufenthalt an dem¬

selben Tage zurückzukehreu und etwa durchgehenden Courieren ,

zu deren Weiterbesörberniig sie sich ein zweites Pferd halten

sollten , ihre Unterstützung angebciheu zu lassen . Die Stell¬

ung eines Pferdes bis zur nächsten Station wurde ihnen
mit l ’ /z ff . vergütet . — Als 1634 die Spanier diese Post -

straße sperrten , errichteten die evangelischen Stände zur

Beförderung ihrer Korrespondenz über Wetzlar nach den

Niederlanden vorübergehend auch Expeditionen zu Dillen¬

burg und Freusburg . — Zu Ende des dreißig¬

jährigen Krieges gab die Taxissche Verwaltung die

alte Poststraße über Oberroth auf , betraute in dem nassan -

idsteinischrn Orte Esch den Hans Kaspar Hirtes mit den

Geschäften eines Postreiters und wählte für Freiendiez

Dieselbe lag zwar in ber Umzäunung bcS HofgartenS
uub sozusagen im Schatten beS Königlichen Landgerichts .

Mr bie Thore des Hofgartens wurden des Nachts nicht

« schlossen, und das kleine Häitscheu befand sich nicht im

Minmeuhang mit dem Hauptgebäude . Ein Theil des

Gattens mit Beeten und Bäumen lag bazwischeu . Nur im

Eintet , wenn von ben Zweigen ber grüne Vorhang gefallen
r sah man von einem zum andern .

Das Häuschen , das nur eine Stube unb eine winzige
| Küche enthielt , mochte früher einem der Thorwächter , viel -

I auch einem Gärtnergehülfen ober Wächter bestimmt

gewesen sein . 9iad )bem es seit unvordenklicher Zeit ledig
; uub leer gestanden , hatte der neue Landrichter , um sich

srcuuÄich zn erweisen , es wohnbar machen lassen und dem

khcns » nützlichen wie anspruchslosen alten Praktikauten als

| MMohnung und Gratifikation ungebeten .

Es war eine geräumige , behagliche Stube , freundlich
, und ringewohnt , wenn auch schlicht und schmucklos . Das

j HMgeräth halb bäurisch , halb büreaukratisch . Klobige
? Schemel und Tische . Im Winkel eine alte Schnitzerei , den

Alster Johannes vorstellend . Teller auf einem Simse ,

auf dem Fensterbrette die Verordnungsblätter und Seufferts
Kommentar . Au der Wund ein ausgedienter Meusnr -

\ Wäger , vier oder fünf Jagdflinten , ein halb Dutzend ans -
' getilgte Raubvögel und etliche andere Trophäen , die uns

6cm Walde stammten . Eine Wildlederdccke über dem Bett ,
i ein paar Fuchspelze auf dem blankgeschcuerlen Estrich ,

tzmige Photographicen , ein gutes Jagdbesteck , ein neuer

Revolver lagen hübsch geordnet vor dem Bücherbrett auf
dem Schubkasten . Waren Waldmann und sein Herr da¬

heim , so fehlte es nicht an Wache und Waffen , jedem Dieb

emen Besuch zu verleiden . Aber die Beiden waren außer
r » Schlafenszeit nur selten zu Hause , und wollte ein

Eindringling die Schlösser an den Thiiren schonen , so

brauchte er nur eine Scheibe an dem niederen Fenster ein =

Dietkirchen — mit Umgehung der Stadt Limburg , „ weil cs

umständlich und gefährlich sei , des Nachts die Thore zu

öffnen
"

. 1641 war auch SBeijerbufdj in die Zahl der Post -

stationen eingetreten , und zu Anfang des vorigen Jahrhunderts
wurde von hier aus die Route über Höchstenbach , Gehlert ,
Freilingen , Wallmerod rc . verlegt . An bie Stelle von Esch
war 1688 , als bei Anwesenheit ber Franzosen sich dort

Niemaird zur Ueberuahme ber Postgeschäste bereit gefunden ,
Würges als Auswechselstelle getreten , sodaß nunmehr bie

Postroute über ben Westerwald , wie sie bis zur Neuzeit
bestaub * ) , festgestellt war .

Mit Eröffnung dieser Postlinie hatte sich ein kultur¬

geschichtlicher Akt von weittragendster Wichtigkeit für das

Land vollzogen , denn nicht nur war es bereits 1620 Privaten
möglich , einen Brief für das verhältnißmäßig geringe
Porto von 2 ' /r Batzen von Frankfurt bis Brüssel gelangen
zu lassen ( bie verschiedenen Landesherren fanden sich

durch Zahlung jährlicher Pauschalsummen von 20 — 30 fl .
mit den Postmeistern ab ) , sondern es wuchs auch deren In¬

teresse an den außer ihrem engen Gesichtskreise liegenden
Vorgängen und Welthändeln , über die das jetzt schnell auf -

blühende Zeitungswesen * * ) die früher vergeblich gewünschten
Informationen brachte . Eine Brief - und Zeitungsbestellung ,
wie wir sie heute gewohnt sind , darf sich der Leser freilich
nicht vorstellen , denn nicht selten verschwand das Post -

felleisen mit seinem ganzen Inhalte , sei es , daß Postreiter
in unwegsamen Gegenden durch Unwetter , beim lieber »

schreiten angeschwollener Gewässer rc . ums Leben kamen , sei es ,

daß sie durch Marodeure und Räuber ansgeplündert wurden .

* ) Faulhaber , Gesck . d . Post zu Frankfurt a . M .
* * ) Beispielsweise fällt das erste Erscheinen der Franks . Ober -

postamIS - Zeirmig in die Zeit der Eröffnung der neuen Postlinie .

( Fortsetzling folgt .)
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ierr Staatsrath daraus ,
? „ Sei ein

* Missionare des Propheten von Mekka wollen jetzt ver¬
suche » , unter den Amerikanern die Religion Mohameds zu ver¬
breiten . Herr Alexander Ruffell , der amerikanische Kousnl nt Ma¬
nilla , hat sein Aint niedergelegt und sammelt jetzt Gelder in Indien

ju einem mohamedanischen Kreuzzug in Amerika . Er beabsichtigt ,
islamitische Zeitungen zu gründen und Vorlesungen in verschiedenen
Städten der amerikanischen Republik zu halten , sowie eine neue
Uebersetziing des Koran zu veröffentlichen .

* Das größte Heidenstück hat unter den russischen
Zensoren der Staatsrath Adcluug vollbracht , der unter Kaiser
Paul I . von Rußland als einer der obersten Bremser für den Zug der
Zeit thätig war . Ein angesehener Schriftsteller hatte das Wort des
Antonius zu einem Bürger : „ Sei ein Römer und stirb als freier
Mann !"

zitirt . Und was machte der Herr Staatsra ^

den das aufrührerische Wort mit Entsetzen erfüllte ?
Römer uud stirb als treuer Sklave !"

Ware » , sondern fremde hineinheirathete » , sehr schwierig und manch¬
mal nur mit HBfe des Grundbuch » , in dem in der Regel , aber
auch nicht immer , der richtige Rame sortgeMrt wird , möglich .

* Geburt einer Zwergin . In der Frauenklinik in Zürich
erblickte dieser Tage , der „Neuen Züricher Zeitung

" zufolge , ein
Mädchen die Welt , welches nach der Geburt eine Größe von 40
Zentimeter hatte und zwei Mo wog . Das zarte Wesen erfreut
sich einer guten Gesundkieit , was cs durch kräftiges Schreien laut
bezeugt . Seine Blutter wurde 1868 zu Plathe hi Pommern als
die Tochter des weithin bekannten Zwerges „ Admirals Piccolomini "

,
und zwar gleichfalls als Zwergin , V/2 Kilo schwer , geboren und
nicht heute in ihrem füufuudzwanzigsten Jahre 80 Centnneter . Die
Frau des „ Admiral Piccolomini " war normal gebaut und überaus
kräftig ; sie schenkte sieben Kindern , darunter zwei Zwergen , das
Leben . Der GeburtsfaU in der Frauenklinik in Zürich ist für die
wiffenschaftliche Welt deshalb von großem Interesse , weil bis jetzt
noch nie eine Zwergin ein lebendes Kind gebar . Die Aerzte scheuten
sich eben immer , an einer Zwergin im gegebenen Falle die unbedingt
nothwerrdige überaus schwierige Operation vorzunehmen . Dies ist
nun dem Herrn Prof . Dr . Wyoer in der glücklichsten Weise gelungen .
Mutter mrd Kind befinden sich den Umständen entsprechend wohl .
Bemerkt sei noch , daß der Vater des kleinen Wesens , welches vor -

einigen Tagen geboren wurde , 1,72 Meter groß ist .

* Maeuthümlichor Einband . Camille Flammarion , der
bekannte ftanzöfische Astronom , hat von einer Berchrerin ein sonder¬
bares Andenken erhalten . Eine junge deutfehe Gräfin , die ff»
wissenschaftlich beschäftigte Md FlammarionS Werke besonders gern
las , bewog ihren Gatten , den französischen Gelehrten für de ,
Sommer auf ihr Schloß im Jura einzuladeu . Der Graf willigte
ein , und so wurde Flammarion auf einige Tage ihr Gast .
Gräfin,

"
so erzählte Flammario » jüngst einem Berichterstatter da

„ Temps
"

, „ war 28 Jahre alt , ihr Gatte bedeutend älter . Fra ,
v . 3E. war ebenso nervös wie romantisch ; sie war schwiiidsüchfia
und man mußte ans ihren Tod gefaßt sein . Sie glaubte an ein

« eits und sprach von ihrem bevorstehenden Ende mit philosophischer
e. Eines Abends sagte sie zu mir : „ Ich werde Ihnen spater

einmal etwas schenken , was Sie annebmen müssen , wenn Sie mich
Nicht kränken wollen ." Einige Monate waren verstosse » , und Flam -
niarion hatte da « geheimuißvolle Versprechen längst vergesien , als
«r eines Tages mit einem Trauerbriefe ein kleines Packet erhielt
in dem sich ein Stück blendend weißer , dicker Meuschenhaut befand

'

Der Begleitbrief war von dem Hausarzt der gräflichen Familie ge¬
schrieben und enthielt die Mittheiluna , daß die Gräfin gestorben
fei . „ Es war,

"
so fügte der Arzt hinzu , „ihr letzter Wille , daß

man Ihnen , verehrter Herr , nach chrem Tode ein Stück Haut von
chren schönen Schultern , die Sie am Abschiedsabend so sehr be¬
wundert habe » , zufchicke und daß Sie darin das erste Exemplar des
ersten ihrer Werke , welches nach dem Tode der Gräfin veröffentlicht
wird , einbinden laffen mögen .

"
Flammarion erfüllte den souder -

bare » Wunsch , ließ die Haut vcm einem geschickten Gerber ver¬
arbeiten uud sein Buch „ Zerre et Siel " in das weiße zarte Mensche » ,
lebet einbinden Auf dem Deckel des Buches , das fich in Flam -
nrarions Observatorium zu Juvisy befindet , stehen in Goldlettern
die Worte : Erinmrnug au eine Tobte .

* Die Heirathsschivindlcr gehen immer frecher vor . I »
der soeben erschienenen Nummer des in Berlin heranSgeaebemn
„ English and Amerikan Regffter

"
findet sich folgende Anzeige :

„ Für den Thronerben eines deutschen Staates ,
80 Jahre alt und preußischer Kavallerie - Offizier wird mit Zu¬
stimmung des regiereirden Fürsten Annäherung an eine englische
oder Familie erster Klasse gesucht . Anträge werden mit größter
Diskretion behandelt werden . Vermittler erhalten unter Umstand «
Entschädigung . Briefe unter der Chiffre „ Heirath

" werden unter
der Adresse dieses Blattes erbeten .

"

Vermischtes .

* Eine seltsame Sitte . Aus Osnabrück wird berichtet , in
dortiger Gegend bestehe noch die Sitte , daß der Ertverber einer
bäuerlichen Stätte oder der auf eine solche heirathcnde Ehemann
seinen Familiennamen mit dem Namen der Stätte vertausche : nach
einer höheren Orts erlassenen Bestimmung sei das feit Karl dem
Großen bestehende Gewohnheitsrecht aufgehoben , ein laudwirth -

schaftlicher Verein in der Nähe von Osnabrück habe aber neuerdings
die übrigen landwirthschaftlichen Vereine aufgefordert , dahin wirken
zu wollen , daß jene Verfügung rückgängig gemacht werde . Diese
Versuche werden ohne Zweifel erfolglos bleiben , zumal da nicht eine
Bestimmung höheren Orts in Frage kommt , sondern eine rechis -

giltige gerichtliche Entscheidung , die von den Verwaltungsbehörden
den Bctheiligten wahrscheinlich zur Kenntniß gebracht worden ist .
Die gleiche Sitte herrscht , so schreibt die „ Magdeb . Ztg .

"
, auch in

einem großen Theile Westfalens , obwohl schon , wenn wir nicht
irren , int Jahre 1829 ein gerichtliches Erkeuntniß das Verfahren

{
ür rechtlich unzulässig bezeichnet hat und seitdem die Gerichte stets
euselbeu Standpunkt eingenommcn haben . Dadurch ist wenigstens

so viel erreicht worden , daß ein Bauer , der die Erbtochter eines
anderen Bauernhofes heirathet , nickt mehr einfach seinen Namen
mit dem seines neuen Besitzes oder seiner Frau vertauscht , sondern
daß er den letzten Namen seinem eigenen Namen mit dem Worte

„ genannt
"

anhängt . Heißt also der junge Ehemann Wortmann ,
fetn Schwiegervater aber Schulte , so nennt er sich offiziell Wort -
mann genannt Schulte und wird so auch in amtlichen Urkunden ,
z . B . im Grundbuche , aufgefütjrt ; im gewöhnlichen Leben aber nennt
er sich und wird er von allen Gemeindegenossen nur Schulte ge¬
nannt . Seine Kinder lerne » den eigentlichen Name » ihres Vaters
kaum kennen , in der dritten Generation geht er aber , tote man ruhig
behaupten kann , fast immer verloren . Bei der Führung der Kirchen¬
bücher wurde früher wenigstens nur ein sehr geringes Gewicht da¬
rauf gelegt , daß die Eintragungen unter dem richtigen Namen er¬
folgten . Vielleicht üben die bürgerlichen Standesregister mit der
Zeit einen günstigen Einfluß ans , doch wird dieser sich im besten
Falle nur sehr langsam geltend machen . Die Ermittelung des
richtigen Namens ist häufig , beffpiclswcise , wenn ein paar Gene¬
rationen hindurch keine männlichen Erben des Hofes vorhanden

Amtliche Anzeigen

Bekauutmachmtg .
Nachdem in der Saalgasse der dem neuen Kanalisatiousshstem

entsprechende Kanal im Anschliffse an den Hanptsammelkancil fertig
« stellt ist , find die bebauten Grundstücke dieser Straße nach diesem
Kanal zu entwässern .

Insbesondere find die menschlichen Abgänge aus den Spül¬
abtritten (Wafferklosets ) unter Beseitigung der Abtrittsgruben in
den Straßenkanai abzuführen . Sämmtliche noch vorhandenen
trockenen Abtritte sind in vorschriftsmäßige Spülabtritte um¬
zuwandeln .

Unter Hinweis auf die Bestimmungen im Abschnitt I der Polizei »
Verordnung vom 1 . August 1889 und auf das Ortsstatut vom
1 . April 1891 , werden die Hausbesitzer der Saalgasse hiermit aits -
geforbert , die nach Vorstehendem noibtoettbigeu Eutwässerungs -
erbeiten in der Zeit vom 1 . März 1893 bis 20 . März 1893 zur
Ausführung zu bringen und von dem Beginn dieser Arbeiten
mindestens 2 Tage vorher auf dem städtischen Kaualisationsbüreau
( RathhanS , Zimmer No . 58 ) Anzeige zu erstatten , damit die noth -
weudige Ueberwachung der Arbeiten in die Wege geleitet werden kann .

Wiesbaden , den 19 . Januar 1893 , *

Königliche Polizei -Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Nachdem in der Nerostraße der dem neuen Kanaliscitiossystem

entsprechende Kanal im Anschlüsse an den Hauptsammelcanal fertig
gestellt ist , find die bebauten Grundstücke dieser Straße nach diesem
Kanal zu entwässern .

Insbesondere find die menschlichen Abgänge aus den Spül¬
abtritten (Watei kl osets ) unter Beseitigung der Abtrittsgruben in
den Straßencanal akchfführen. Sämmtliche noch ) vorhandenen
trockenen Abtritte sind in vorschriftsmäßige SpiÜabtrttte nmzuwandeln .

Unter Hinweis auf die Bestimmung « ! im Abschnitt I der
Polizei -Verordnung vom 1 . August 1889 and auf das Ortsstatut
bom 11 . April 1891 werden die Hausbesitzer der Nerostraße hiermit
aufgefordert , die nach Vorstehendem nothwendigeri Entwäfferungs -
grbeiten in der Zeit vom 15 . März 1893 bis 15 . April 1893 zur
Ausführung jut bringen und von dem Beginn dieser Arbeiten
mindestens 2 Tage vorher auf dem städtischen Kanalisattcmsbürcau
( Rathhaus , Zimmer No . 58 ) Anzeige zu erstatten , damit die uoth -
wendiae Ueberwachung der Arbeiten in die Wege geleitet werden kann .

Wiesbaden , den 19 . Januar 1893 . *

Königliche Polizei - Direction . Schütte .

(Baben U bas mim MM
für arme Schulkinder sind ferner eingegangen : von Herrn
Geheimen Hoftath und Professor Dr . R . Fresenius 10 Mk . ( zweite
Gabe ) , durch Herrn C . Stahl „Rothes Hans " : W . H . 10 Mk ,
A . C . 10 Mk ., H . Sch . 2 Mk ., C . St . 5 Mk ., zus . 27 Mk . , von
Frau Elise Bölling 10 Mk ., durch den Verlag des » „ Wies¬
badener Tagblatt " von Herrn Klingholz 20 Mk ., Herrn
Werminghoff 3 Mk ., Frau Löwenstein 5 Mk ., H . W . 5 Mk ., Frau
Hedwig Büdingen 6 Mk ., Ungenannter Dame 3 Mk ., Herrn
A . Dieck 5 Mk . , M . W . 2 Mk ., v . F . 5 Mk . , Ungenannt 10 Mk .,
E . B . 3 Mk ., Ungenannt 3 Mk ., zns . 70 Mk ., Henn Albert Frank
3 Mk . , A . E . 10 Mk ., G . H . 4 Mk ., Herrn S . Blumenthal 5 Mk .
und 8 Mk . 12 Pf ., zus . 13 M . 12 Pf ., Herrn Stadtverordneten
Holthaus 20 Mk ., Herrn Dr . Hagcmann 10 Mk . ( zweite Gabe ) ,
Herrn Grasen Kielmaunsegge 10 Mk . , von einer Tisch - Gesellschaft
der Kronenburg 1 Mk . 75 Pf . , Herrn Pochs - Wegncr 10 Mk ., Herrn

Jerb. Schurz 6 Mk ., N . N . 20 Mk ., Fra » Philippi , Dambackthal ,
Mk ., L . F 3 Mk ., Herrn Julius Herz 5 Mk . , N . N . 4 Mk . ,

Frau W . 3 Mk ., zusammen bis jetzt 2268 Mk . 3 Pf ., welches mir
der Bitte um weitere Gaben dankend bescheinigi . 495

Wiesbaden , den 21 . Januar 1893 .
Namens der städt . Armen - Depntatt

'
on :

61 alle , Stadtrath .

Nichtamtliche Anzeigen ß
FranzGeriach , Optiker ,

Lchwalbacher strafe 19 ,

empfiehlt ein sinnreich construirtes

fipittcettez , welches vorzüglich sitzt .

A . Haterhaw , Mauergaffe 19 , 2 ,
elegant , zum Ein - n . Zweispannigfahren ,
2 Einspänner - Pferdegeschirre ( gold - und

filberplattirt ) und 2 Fuchspelz -Decken zu verkaufen durch den be¬
auftragten 382

verkaufen . Näh . Nöderstraße 20 , beim Schreiner Lendlc . 1905

u « d Gardinen tu jevern Genre ,
« uipnrert , Stickereien , Er -»» alten ,r * Federn , Handschuhe loetben gewaschen

und gefärbt . Piltz in Hüten , Hauben und Eoiffuren . 922

Giasnmi

22234empfiehlt

Central - Sanitäts - Magazin

- Sohlen ,
- Spritzen aller Art ,
- Stechbecken ,
- Stege ,
- Stöpsel in allen

Dimensionen ,
- Spielwaaren ,
- Strumpfbänder ,
- Strümpfe in allen

Grössen in Wolle ,
Baumwolle , Seide ,

- Urinale ,
- Waschbecken ,
- Wärmflaschen ,
- Zahnbürsten ,

sowie sämmtliche

chirurgische Gummt -

waaren

Wiesbadener — Mainzer
Glas it . Gebiinde -

Reiiiigmlgs - Institut

zum rothen Kreuz ,

A . Stoss ,
Wiesbaden , Taa nusstrasse 3b .

- Badewannen ,
- Bänder u . Ringe ,
- Bandagen ,
- Botteinlagen ,
- Binden ( Martinsbin -

den ) ,
- Eisbeutel ,
- Gurten i . all . Breiten
- Hosenträger ,
- Kissen u . Matratzen ,
- Läufer u . Matten ,
- Reifef . Krankenwag .
- Sauger für Kinder ,
- Schläuche in allen

Dimensionen ,
- Schuhe für Kmder

und Erwachsene ,

L ? . Haehmeyer &

S . B ® iak
, Inhaber ,

Schwalbuchcrstr . 53 u . Blüchcrstr . 10 .

Die Arbeiten werden nach wie vor von

den früheren bewährten Arbeitern

ausgeführt ( nur zwei Arbeiter sind aus¬

getreten , die bereits durch früher bewährte
Kraft ersetzt sind ) .

_____________________
1903

Eil eit krhiltkikl Wm - MMei - AiM
( Portugiesin ) billig zu verk . Herrngartenstr . 9 , Hth . 1834

Tchüstotthosstroße 3 , 2 St . , nach dem Host gelegen , größere
Räumlichkcite » für Wohnung oder Atelier per sofort oder
1 . Januar 1893 zu vermiethen . Näh . bei 21134

J . Chr . GtHchlirh . Nerostr atze 2 .

Verwandten , Freunde » und Bekaunteu die traurige
MsttlMnng , daß meine liebe Fran , unsere Schwester ,
Schivägeriu und Tante ,

Fra « Karolme KrW , geb . Kriterz
am 21 ., Abend » 7 Ilhr , nach langem , schwerem mit Geduld
ertragenem Leide » sauft dem Herrn entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Dienstag Mittag 3 Uhr von
der Leichenhalle aus statt . 1921

Der trauernde Gatte :

EhriKtan Krüstt .

» II 1 iM « BH — — EM — Ml

Todes - Anzeige .

Heute Mittag V-12 Uhr entschlief nach langem , schwerem
Leiden unser iumgstgeliebtes Söhnchen ,

Kärtchen
im Alter von 18 Monaten .

Um stille Theilnahnie bitten

MH . Kaltwasser und Fra « , geb . Klei « .
Wiesbaden , den 22 . Januar 1893 . 1902

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannte « die

traurige Miltheikung , daß es Gott dem Aü -

mächtigen gefallen hat , unsere innigstgeliebte
unvergeßliche Mutter , Schwester , Schwieger »

mutter , Großmutter und Tante , Frau

Msabethr Pfaff , Mwr . ,

nach langem , schwerem mit großer Geduld er¬

tragenem Leiden in ein besseres Jenseits ab¬

zurufen .

Dir tieftr arterttdett Hittterdtirbrrrrn .

Die Beerdigung findet Dienstag , den 24 .

Januar , Mittags 4 Uhr , vom Sterbehause ,

Webergasse 58 , aus statt . 1923

Danksagnug .

Alle « Denen , die uns bei dem schwere » Verluste unserer
uuu in Gott ruhenden Gattin , Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante ,

Kran Margarethe Kackes ,

so hülfreich zur Seite standen , und für die reichen Blumen -
spenden unseren tiefge hlten Dank . 1898

Me tUftranmeöeu Hinterbliebene « .

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlichster Theil -

nahm « bei deni uns betroffenen Verluste unseres
lieben Gatten , Vaters und Schwiegersohnes ,

Rechlsronfrrteut

Heinrich Heu bei
,

besonders für die wohlthuenden erhebenden
Trostesworte des Herrn Pfarrer Greitt , für

-den erbauenden gef >chlv» llen Grabgesang des

Mnner - Gesangvereins „ Ciirttia "
, für das

ehrend « Grabgeleite des

sowie für di « zahlreichen Blnmenspenden sagen
hiermtt ihren herzlichsten Dank 1897

Mr AkMtÄei Wndliedrm .
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